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1 Hierzu eine Beilage! 
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Morgenröthe in Polen. 


P. Warſchau, 4 Januar. 

Es iſt eine unleugbare Thatſache, daß die 
Symptome einer in Gt. Petersburg herrſchenden 
freundlichen Stimmung gegenüber den Polen ſich 
mehren. Man muß ſich vorläufig allerdings da- 
mit begnügen, daß in der Kauptſtadt überhaupt 
in dieſer Beziehung ein milderer Geiſt eingezogen 
iſt, und ſich, wenn man keine Enttäuſchung er- 
leben will, vor der ſanguiniſchen Annahme hüten, 
daß alsbald ein völliger Syſtemwechſel in der 
Verwaltung des Königreiches Polen zu erwarten 
el. Abgeſehen davon, daß ein derartiger Um- 
3 chwung ſich nirgends raſch volhieht und auch 
8 nicht vollziehen kann, wird ſpeciell auf dieſem 
Gebiete in der durchführung der etwa be- 
abſichtigten Wandlung ein ſehr langſames Tempo 
befolgt werden, da ein neues Regime in 
Polen die Erneuerung faft des geſammten Ver- 
waltungsapparates zur unerläßlichen Voraus- 
ſetzung hat. Jeder Einſichtige mußte daher das 
kürzlich aufgetauchte Gerücht, wonach die Ge- 
währung einer gewiſſen Autonomie in der Ver- 
waltung Polens nahe bevorftehe, fofori als fehr 
verfrüht ernennen. Ebenſo war die von manchen 
gehegte Hoffnung, daß Graf Schuwalow nicht 
zum Generalgouverneur von Warſchau, ſondern 
zum Statthalter im Königreich Polen werde be- 
Stellt werden, viel zu optimiſtiſch. Selbſt kleinere 
Reformen, wie fie die Polen wünſchen, find wahr⸗ 
ſcheinlich erſt in einiger Zeit zu erwarten, wenn 
et neue Generalgouverneur ſchon einige unmittel- 
90 Erfahrungen über die Zuſtände in Polen 
ge er baben und dadurch in die Cage ver- 
5 ſein wird, dem Souverän Nathſchläge über 

ichtung und Umfang der in der Verwaltung 
etwa eimufügrenden Abänderungen zu erteilen. 
„ Dorläufig ift es ſchon ein unſchätzbarer Gewinn 
für die Polen, daß fie überhaupt Hoffnung auf 
eine günftigere Aera ſchöpfen dürfen. Zu 


mſtand, daß die ußreichſten ru 3 
Journale die „polniſche Frage“ — ein bis in als 
endgültig abgethan todtgeſchwiegenes polltiſches 
emo — eifrig beſprochen und, mit Ausnahme 
BEER moſti“, die noch in mer 


egen, eine freundlichere Regierungsmethode 
ohne Preisgebung des Weſens als nicht nur 
möglich, ſondern geradezu als geboten bezeichnen, 
Unter dieſen Journalſtimmen verdient jene des 
„Braihdanin” beſondere Beachtung, und zwar 
nicht nur wegen der bekannten Stellung 
des fürſtlichen Redacteurs (Meichtiherskn) zu 
ben Hofnreiſen, ſondern auch aus jah- 
we n Der „Oraihdanin” bedauert, 
en e tuffihe Regierung in der Der⸗ 
Ku 1 des Königreichs Polen ſich nicht immer 
un und integrer Männer bediente, hierdurch 
ittelbar ſelbſt den an und für fih fachlich 
N gerechtfertigten Maßregeln den odioſen Charakter 
von Verfolgungsmaßregeln aufprägte und in der 
Folge die zwiſchen der polniſchen Bevölkerung und 
der ruſſiſchen Verwaltung beſtehende Kluft immer 

mehr erweiterte. Wird dieſe Betonung der Noth- 
N Bendtaben einer ſorgfältigen Wahl von ruſſiſchen 
eamien im Königreiche Polen in St. Petersburg 


c 


beherjigt, fo wäre damit unftreitig ein bedeutender 


Schritt zur Verbeſſerung der Zuſtände in Polen 
gethan. Sehr bemerkenswerth iſt auch die Er⸗ 
| klärung der „Nowoje Wremja“, daß man keines- 
| wegs die Ruffificirung Polens anſtrebe, und daß 
die Aufgabe der dortigen Verwaltung nur darin 

beſtehen könne, der ruſſiſchen Sprache die Stellung 

einer Amtssprache zu ſichern. 
Es iſt nur zu bedauern, daß es der polniſchen 

Preſſe noch immer nicht geſtattet iſt, die AKeuße⸗- 
rungen der ruſſiſchen Blätter über die „polniſche 
Frage“ kritiſch zu erörtern. Wird der neue 
| Generalgouverneur den in der Beamtenſchaft 
vorzunehmenden Perſonenwechſel in der Weiſe 


Die Zukünftige des Khedive. 

Der junge Ahedive von Aegnpien hat bereits 
officiell ſeinen Vorſatz kundgegeben, die Mutter 
ſeines Kindes, das in einigen Wochen geboren 
werden wird, zu heirathen, falls das Kind ein 
Knabe fein wird. Der Ahedive iſt 20 Jahre alt; 
feine Zukünftige foll, wie man ſagt, erſt 16 Jahre 
alt ſein. Nach dem Korangeſetze muß das Kind, 
das in kurzem geboren werden wird, der Erbe 
— Dermögens und der Rechte des Khedive ſein. 
2 bas II. hat aber nicht nur feine bevorftehende 
— ung angekündigt, er hat auch erklärt, 
30 8 Frau ſeine einzige Gattin bleiben ſoll. 
sondert e debt in ſie? Er iſt nicht das allein, 
die vornehmen d noch hinzu, daß heutzutage 
versichtet hase npter auf die Vielweiberei 

richtet haben; ſie it obwohl geduldet, doch voll- 
ftändig bei den gebildeten Klaſſen aus der Mode 
gekommen und verſtößt gegen die gute Sitte 
Die Anſichten der Kegopter von heute über 
Heirath und Familie ſind denen der euro- 
päiſchen Völker durchaus gleich. der Name der 
künftigen Gemahlin des Khedive iſt noch nicht 

ekannt, aber fie iſt keine Sklavin, wie anfangs 
geſagt wurde. Kein Geſetz verbietet es einem 
äguptiſchen Prinzen, eine Sklavin feines Hauſes 
zu heirathen, und die berühmteſten Prinzeſſinnen 
der muſelmaniſchen Welt waren urſprünglich ſo 
niedrigen Ranges. Aber in Aegypten iſt ſeit Jahren 
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den 


einleiten, daß die preßcenſur nicht, wie es gegen ⸗ 
wärtig der Fall ift, jede ſelbſtändige Meinungs- 
äußerung vollſtändig unterdrückt, ſo dürfte man 
in Petersburg bald die Ueberzeugung gewinnen, 
daß in den gereiften politiſchen Kreiſen der 
polniſchen Bevölkerung die gemäßigten loyalen 
Elemente das entſchiedene Uebergewicht beſitzen, 
Jene Notablen, welche, unbeirrt durch das brüske 
Auftreten des Jeldmarſchalls Gurko, ſich vor 
zwei Monalen ſpontan nach Petersburg begaben, 
der Beſtattung des Zaren fllexander III. und der 
Bermählung des Kaiſers Nicolaus II. beiwohnten, 
durften mii Recht als eine Deputation des Königs- 
reiches Polen auftreten und ſich als die wahren 
Dolmetſche der Geſinnungen der Polen bezeichnen. 
— 33333 


Der Druckfehlerteufel als Majeftäts- 
verbrecher. 


In einer oſtpreußiſchen Stadt etwa von dem 
Range von Infterburg hat jüngſt der Druckfehler⸗ 
teufel arge Derwirrung angerichtet. da erſcheint 
eine Provinzial-3eitung, der nichts ferner liegt, 
als hochgeftellte Perſonen zu beleidigen, zumal 
durch offene Schimpfwörter. Wenn man eine 
Rede, ſagen wir eines Prinzen, als unſinnig be- 
zeichnen wollte, ſo wäre man ſelbſt unſinnig. 
Man könnte ebenſo gut am hellen lichten Tage 
auf die Straße gehen und unter den Augen 
eines Schutzmannes oder Gendarmen Schaufenſter 
einſchlagen. Nun hat jenes ungenannte Blatt 
von einer Rede eines hohen Herrn berichtet, und 
im Laufe der Beſprechung wird auf die „damalige 
Rede“ verwieſen. Da will es das Unglück, daß 
— 1 ee = ausläßt, ſo daß von 

er „damligen“ Rede geſprochen wird, 
iſt das Verbrechen fertig. 2 8 


Staatsanwalt, der die Augenbraue 3 12 Freie acht 
Liſten 


leidigen, daß vielmehr nichts als ein unan- 
genehmer Druckfehler vorliege. Der Oberſtaats- 
anwalt fühlt ſich bei dieſem Bericht keineswegs 
behaglch. Er giebt dem Staatsanwalt zu ver- 
ſtehen, daß er beſſer gethan hätte, ſich mit der 
Angelegenheit amtlich nicht zu befaſſen. Da aber 
die Sache einmal in den Acten iſt, ſo ſieht er 
ſich genöthigt, ſeinerſeits zur Erſchöpfung des 
Inſtanzenzuges bei dem Zuſtizminiſter anzufragen. 
Der Juſtizminiſter lieft den Bericht und lieft die 
Zeitung und lieſt abermals und abermals und 
fragt dann: „Was heißt damlig?“ Der Juftiz- | 
miniſter iſt nämlich kein Oſtpreuße. Man beruft 
alſo einen Sprachkundigen und vernimmt ihn 
als Sachverſtändigen über die Bedeutung des 
Wortes „damlig“. Da erfährt die Excellenz, 
daß das Wort vermuthlich von „dumm“ her- 
kommen werde, und daß man die Umlaute in 
Ostpreußen nicht liebe. Dabei ſoll der Juſtiz- 
miniſter ein mißvergnügtes Geſicht gemacht haben, 
das nicht eben als Schmeichelei für den eifrigen 
Staatsanwalt in der oſtpreußiſchen Provinzialſtadt 
zu deuten wäre. Man erzählt, daß der Miniſter 
ſich ungefähr ö 
anwalts ausgeſprochen habe, ſo daß man mit 
einiger Sicherheit ſchließen könnte, er erachte das 
ganze Verfahren für recht überflüſſig. Ob aber 
inzwiſchen die Einftellung des Verfahrens erfolgt 
iſt oder nicht, daß wiſſen wir nicht. Sintemalen 


der Sklavenhandel verboten. Die Sache liegt viel- 
mehr ſo, daß man im Harem der vornehmen 
Häuſer einige Mädchen erzieht, die mit den Töchtern 
des Haujes zuſommen aufwachſen, dieſelbe Er- 
ziehung und Behandlung genießen und immer 
als zur Familie gehörig und nicht als Sklavinnen 
betrachtet werden. Dieje Mädchen, die gewöhnlich 
ſehr hübſch find, verheirathen ſich ſpäter mit 
Männern, zu deren Bildungsſtufe ſie die in dem 
vornehmen Haufe erhaltene Erziehung erhebt, 
und fie find meiſt Muſtergattinnen. Die Zukünftige 
des Khedive gehört zu der Klaſſe dieſer Mädchen 
und wurde von der Mutter des Fürften erzogen. 


1 
in dem Sinne des . 
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Aquarelle aus Kaiſer Wilhelms I. 
Sammlung. 

Im Hohenzollern-Muſeum iſt gegenwärtig wieder 
eine neue Reihe von Aquarellblättern aus der be; 
kannten Sammlung Kaiſer Wilhelms I. ausge- 
ftellt. Auf einem von Hermann Penner gemalten 
Bilde erblichen wir ihn, wie er auf einem bunt- 
bewimpelten, die gelbe Kaiſerſtandarte führenden 
Kriegsſchiffe dem Kaiſer Alexander III. von Ruß- 
land auf der Rhede von Danzig entgegenfährt. 
Das von H. Lüders ſtammende Blatt zeigt die 
Begegnung ſelbſt; zwiſchen Kaiſer Wilhelm und 
dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm, beide in 
grüner ruſſiſcher Uniform, ſchreitet der Kaiſer 


. 


an dem angeblichen Der- 
brechen ſo unſchuldig iſt wie der Staatsanwalt 
elber, ſo muß man annehmen, daß, wenn 
chlimmſten Falls der Gerichtshof noch zum Urtheil 
berufen wird, eine Jreiſprechung erfolgen werde, 
es el denn, daß es gelänge, ſtatt des harmloſen 
Zeitungsſchreibers den füchkiſchen Druckfehler · 
teufel in Perſon auf die Anklagebank zu bringen, 
(Bresl. zig.) 


Deutſchland. 


n. Berlin 5. Januar. [Eine Erklärung des 
Herrn Auer.] Wohl noch niemals haben ſich die 
ſoclaldemokratiſchen „Genoſſen““ jo energiſch gegen 
ihre Zünrer aufgelehnt, wie bei der Frage des 
Bierboncotts. Faſt zur Rebellion iſt es in einigen 
Derſammlungen gekommen. Man wollte Kerrn 
Singer überhaupt nicht mehr das Wort ertheilen, 
man ſprach von Beſtechung der Boycottcommiſſion 
und dergleichen mehr. Wir wußten in der That 
nicht, welche beſſeren Beweiſe dafür erbracht 
werden follten, daß die Brauereien erreicht haben, 
was zu erreichen war. Es iſt ihnen, wie ſchon 
berichtet iſt, aber auch noch ein klaſſiſcher Zeuge 
in dem Abg, Auer entſtanden, der in der neueſten 
Nummer des „Socialpolitiſchen Centralblatis“ 
einen „Rückblick auf den Berliner Bierboncott“ 
veröffentlicht, in welchem es u. a. heißt: 

„Die heute acceptirten Bedingungen für den 
Friedensſchluß, verglichen mit den im September 
aufgeſtellten, ergeben, daß auch nicht eine 
Jorderung über diejenigen zugeſtanden worden 
iſt, welche nicht im September bereits an- 
erkannt waren.“ 


jedoch der Redacteur 


enein, d 
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. r eine 

des Arbeitsnachweiſes an erſter Stelle zu- 

gefihert worden ift, daß aber den Brauereien 

gemäß dem Statut die freie Auswahl unter allen 
r Ar beiltsngchweis eingetragenen Perſonen 


der Boncott iſt aufgehoben, ohne daß die 
Brauereien irgend eine der in den jocialdemokra- 
tiſchen Volksverſammlungen vom 18. Mai be- 
ſchloſſenen Forderungen bewilligt hätten. Und 
wenn Kerr Auer in dem vorerwähnten Aufſatz 
ſagt: „Kein voller Sieg für die Arbeiter, gewiß 
aber ein Zriedensvertrag mit allen Ehren“, fo 
können die Brauereien dies mit mehr Recht von 
ſich ſelber ſagen! 

[Bismarcks Befinden] iſt jetzt beſſer als im 
vergangenen Sommer vor ſeiner Abreiſe nach 
Barzin; er macht täglich Spazierfahrten im Sachſen- 
walde im offenen Wagen. Der Fürſt empfängt 
auch wieder Beſuche; jo war am Mittwoch Eiien- 
bahnpräſide it Jungnickel aus Altona] zum Früh- 


ſtück geladen, und von Berlin traf Graf Lehndorff 


ein. ‚Außerdem verweilten Graf Herbert mit Ge- 
mahlin, Graf Wilhelm mit Gemahlin, Graf Rantzau 
mit Gemahlin und deren drei Söhne, Profeſſor 
Schweninger und Profeſſor v. Lenbach in 
Friedrichsruh. 

* [Eine Schrift über das Dogma von der 
Geburt Chriſti.] Ein ſtreng poſitiver Theologe, 
der aus ſeiner reactionären Geſinnung ſo wenig 
ein Kehl macht, daß er für die Ausſchließung des 
Liberalismus aus der Kirche plaidirt, hat vor 
kurzem (im Verlage von Herm. Walther in 
Berlin) eine Brojd;üre über das erwähnte Dogma 
veröffentlicht. der Autor weiſt auf Grund der 
Quellenkritin nach, daß in den neuteſtamentlichen 
Urkunden ſich einander widerſprechende Lehren 
über die Entſtehung Jeſu finden. „Wenn man 
überhaupt, fo jagt der ungenannte Derfafjer, die 
Möglichkeit fefthalten will, die Aritik geſchichtlicher 
ER RENTE . . NEUE SR ET LDERERETETER 


Alexander, in der Uniform ſeines preußiſchen 
Ulanenregiments, auf dem Verdeck des Kriegs- 
ſchiffes in lebhafter Unterhaltung einher, während 
im Bordergrunde Fürſt Bismarck, den Helm in 
der Kand, der begrüßenden Anrede harrt. Ein 
gleichfalls von H. Penner herrührendes Aquarell 
vergegenwärtigt das Flottenmanöver im Beifein 
Kaijer Wilhelms im Herbſt 1881 in der Kieler 
Bucht. Nach Potsdam führen zwei figuren- 
reiche Aquarelle von H. Lüders, die Nagelung 
neuer Jahnen (am 27. Mai 1882) und die 
Weihe jener Fahnen. Ferner die Taufe des Ur- 
enkels, des Sohnes des Prinzen Wilhelm in dem 
Potsdamer Stadtſchloß (am 11. Juni 1882), die 
Parade des 12. Armeecorps bei Rieſa (15. Sep- 
tember 1882). Von farbigem Reiz iſt ferner jenes 
Bild, das den Kaiſer bei der alljährlich ftatt- 
findenden Vorſtellung der zur Armee gehenden 
Kadetten im Adlerſaal des Palais in Berlin zum 
Mittelpunkt genommen hat. Die zwei folgenden 
Blätter behandeln den Aufenthalt Kaiſer Wilhelms 
in Ems, und zwar wie er, in Civil gekleidet, ſich 
den Becher mit dampfendem Inhalt am Brunnen 
credenzen läßt, dann wie er mit zwei Kerren 
ſeiner nächſten Umgebung unter den Arkaden des 
Kurhauſes promenirte. Auf dem nächſten von 
Wisniewski gemalten Bilde erſcheinen die Ber- 
treter der Halloren am MNeujahrstage in ihren 
langen, bunten Röcken an der kaiſerlichen Familien- 
tafel. Einen anderen Empfang, und zwar den 


0 2 en von dem Beigeordneten Bolkening in 
Einſchreibung in die 


zum Reichstagsgebäude 


Urkunden mit Gründen zu betreiben, die aus 
dem inneren Zuſammenhange der vorliegenden 
Stücke geſchöpft find, jo muß man die Thatſache 
anerkennen, daß unſer Neues Teſtament über die 
Geburt Jeſu keine einheitliche, ſondern eine 
doppelte Anſchauung enthält, ſowohl den be- 
ſtimmt und direct ausgeſprochenen Satz von der 
Jungfraugeburt, als auch die nicht minder be- 
stimmt, indeß indirect hervortretende Meinung, es 
habe ſich um einen natürlichen Hergang gehandelt. 
Die allgemeine Anerkennung dieſes Sachverhaltes 
iſt allein eine Frage der Zeit. Mit ruhiger 
Gewißheit darf der Satz ausgeſprochen werden, 
daß die doppelte neuteſtamentliche Anſchauung 
über Jeſu Geburt nur geleugnet oder durch Ge- 
waltſtreiche der Auslegung unterdrückt, nicht aber 
widerlegt werden kann.“ Aus dieſen Nach- 
weiſungen zieht dann der Derfaſſer noch eine 
Gonfequenz für das kirchliche Leben. „Die Er- 
örterung über die jungfräuliche Geburt im Neuen 
Teſtament hat gezeigt, daß die Anſchauungen der 
Orthodoxen von ihr und dem genzen Symbol 
(dem Apoftolicum) widergeſchichtlich iſt, und damit 
iſt fie gerichtet. Man mag und ſoll das Apoito- 
licum ſchätzen, ehren und gebrauchen, wie man 
es verantworten will und kann; mit dem Augen- 
blich aber, wo es mehr fein foll, als ein Zeug ni 
der alten Chriſtenheit von ıhrem Glauben, wo es 
uns das Gewiſſen binden joll, mit dem Augen- 
blick wächſt an feiner Schwäche die Stärke der 
Zeinde unſeres Glaubens rleſengroß.“ 

* ueber ungenügende Dertretung der Deut- 
ſchen in Central-Amerina!] durch den Geſandten 
Peyer hatte kürzlich die „National-Zeitung“ einen 
neuen Beitrag geliefert, in welchem von einem 
früheren preußiſchen Offizier, der jetzt Plantagen ⸗ 
befitter in Guatemala iſt, Herrn Peper vorge- 
worfen wurde, daß er ſich nirgend die Inſchutz⸗ 
nahme der Intereſſen von deutſchen angelegen 
fein laſſe. Die „National-3tg.“ theilt jetzt melter- 
hin mit, daß auf Grund jenes Berichtes das 
Auswärtige Amt an den Geſandten Peyer Rüdt- 
fragen gerichtet hat, die noch nicht erledigt ſind. 
Einen ferneren Beitrag liefert die „Rhyein.⸗Weſtf. 


Eſſen miigethennt wird, daß ihm kürzlich einer 
feiner Söhne, der in Newnork wohne, geſchrieben 
habe, er ſei gezwungen, auf ſeine deutſche Reichs ⸗ 
‘angehörigheit zu verzichten und amerikaniſcher 
Bürger zu werden, weil er auf den Schutz der 
gorbamerihanifhen Behörden ſicherer rechnen 


[Ueber einen feltfamen deut 
in Birmingham wird der 
richtet: Die Wirkung der ſogenannten „Merdan- 
diſe Marks Act“ in England iſt gerade eine 
gegentheilige von dem geworden, was mit dem 
Geſetz beabfichtigt wurde — die Verdrängung 
deutjher Jabrikate von den engliſchen Märkten. 
Im Intereſſe der Zörderung des Abſatzes 
deutſcher Induſtrie-Erzeugniſſe hätte man kein 
beſſeres Mittel in Vorſchlag bringen können, als 
die „Engliſche Merchandiſe Marks Act“, die auf 
der einen Seite unſere Producenten gezwungen 
hat, unter eigener Flagge die engliſchen Märkte 
aufzuſuchen, während ſie auf der anderen Seite 
dem conſumirenden Publikum und den engliſchen 
Fabrikanten die Bedeutung der deutſchen In⸗ 
duſtrie vor die Augen führte. Gute Qualitäts- 
waaren fremden Urſprungs gingen eben früher 
als „real english“ in den Conſum über, 
während die billigen, viel vorſtellenden und 
wenig koſtenden deutſchen Waaren, z. B. Kinder- 
ſpiel vaaren, Porzellan, Glas und Leder, Hol- 
waaren als „foreign“ oder „German trash or 
rubbish“ (Plunder, Auswurf, ſchlechtes Zeug) be- 
jeinnet wurden, ohne daß dadurch die große 
Anzahl der Läden dieſer Art oder ihr Abſag 
hätten vermindert werden können. Jetzt fieht 
man, daß auch die gute Waare vielfach vom Aus- 
land kommt, Geht nun ein fremder Markt theil- 
weiſe der engliſchen Induſtrie verloren, weil ſie 
zu phlegmatiſch iſt, wie das hauptſächlich in Weſt⸗ 
Indien und Süd-Amerika der Fall war, und ent- 
ſtehen dadurch Störungen in der Fabrikation 
und in dem gewohnten Abſatz, fo werden die 
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der Abordnung des ruſſiſchen St. Georgen-Ordens 
am 70. Jahrestage der Verleihung (27. Februar 
1884), ichildert ein H. Lüders’jhes Aquarell. Drei 
große Momentphotographien, die Enthüllung des 
Niederwalddenkmals und die Grundſteinlegung 
enthaltend, bilden den 
Schluß dieſer neuen Reihe. 


Antwerpen, 2. Januar. Am königl. Opern- 
theater zu Antwerpen herrſchen ſnandalöſe Zu- 
ſtände. Nachdem der bisherige Leiter des Theaters 
feine Zahlungen eingeſtellt hatte und ein Krach 
zum Ausbruch gekommen war, ſchloß die Stadt- 
verwaltung ein Abkommen mit dem Director 
des Genter großen Theaters, Herrn Martini, der 
es gegen Bewilligung eines Zuſchuſſes aus der 
Gtadthaffe übernahm, feine Truppe zu verſtärken 
und außer in Gent auch in Antwerpen täglich 
Opernvorſtellungen zu geben. Die Leiſtungen 
dieſer Genter Truppe ſind aber fo mangelhaft, 
daß es allabendlich zu ſtürmiſchen Kundgebungen 
und häßlichen Auftritten kommt. Geſtern Abend 
war der Skandal bei der Aufführung der Oper 
„Die Tochter des Regimentstambours” fo > 
daß die Borftellung auf polizeilichen Befeb ehe 
geſtellt werden mußte. Die vonne erg 
ſich in großer Zahl zurück, und ſo Anlwer pes 
wie der „Indép. beige” heute aus — 
berichtet wird, die unmittelbare Schließung 


Theaters erwarten. 
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orragenden Tages blätter mit Zuſchriften über- | 


chwemmt, die — in allen Tonarten variirt — 
mehr oder weniger ſchüchtern für die Einführung 
von Schutzzöllen plaidiren. Eine der interefjante- 
ſten Einſendungen dieſer Art iſt wohl die des 
deutſchen Conſuls M. Lindner an die „Daily Post“ 
in Birmingham. Dieſer deulſche Conſul empfiehlt 
den Engländern ganz offen die Einführung von 
Schutzzöllen, indem er ſchreibt: „Wenn Ihr 
fremde Waaren ausſchließen und Eure eigenen 
Arbeiter beſchäftigen wollt, dann erhebt Zölle auf 
fremde Waaren. Alle anderen Mittel find nach 
meiner Meinung werthlos.“ In ſeinem Schreiben 
ſpricht der Conſul ſeine beſondere Billigung aus 
zu einer Zuſchrift eines Nr. Menzis an die „Dailn 
Poſt“, in welcher es hieß: „Ich denke, es giebt 
nur ein Mittel gegen dieſes nationale Uebel, und 
das iſt: Deutſchland fo zu behandeln, wie es uns 
behandelt. Laßt uns einen ſchweren Zoll auf 
alle ausländiſchen Induſtrie-Erzeugniſſe legen, 
welche in dieſes Land kommen.“ Niemand Ge- 
ringerer, als der deutſche Conful, der beſtellt iſt, 
die deutſchen Intereſſen im Ausland zu wahren, 
bekräftigt alſo dieſes Vorgehen ohne Verwahrung. 


L. [Die antiſemitiſche „Halleſche Reform“ 
veröffentlichte am 1. Januar cr. die ihr von „be- 
freundeter“ Seite zugegangene Mittheilung, daß 
der Großvater des früheren antiſemitiſchen Reichs- 
lagsabg. Leuß Jude war und — Simon Leiſer 
hieß, der habe ſich vor etwa 40 Jahren taufen 
laſſen und den Namen Leuß angenommen. Und nun 
wird an dem Juden der Aerger ausgelaſſen und 
u. a. die Frage aufgeworfen: „Haben wir nicht in 
Halle auch getaufte Juden, die es mit Ehre und 
Schande nicht ſo genau nehmen? Sollte der 
Bankier Heßlein in Bamberg, der feinen () Der- 
dienſt um die chriſtliche Menſchheit 3. 3. im 
Zuchthauſe abſitzt. aus Ueberzeugung zum 
Ehriftentyum übergetreten ſein? — Wir 
glauben es nicht.“ Dieſelbe Nummer der „Re- 
form” enthält nachfolgende Briefhaſtennotiz: 

„Herrn Dr. C. D. (das iſt offenbar die be- 
freundete Seite). Warum haben Sie denn 
Leuß nicht früher entlarvt? Wenn Sie es jetzt 
für Ihre Pflicht halten, Mittheilungen zu machen, 
ſo war dieſe früher noch größer; denn es wäre 
der Partei nicht die Schande widerfahren.“ 

Jetzt ſchreibt die „befreundete Seite“ der 
„. Reform“ Folgendes an die Redaction der 
„Saale-Zeitung“: 

„Um den Beweis zu führen, in wie leicht- 
fertiger Weiſe die „Kalleſche Reform” das 
Judenthum beſchimpft, machte ich mir den 
Scherz, und theilte der Redaction anonym unter 
der Chiffre Dr. C. D. mit, daß Leuß von Juden 
abſtamme, daß deſſen Großvater Simon Leiſer 
hieß u. ſ. w. Ohne meine Angaben irgendwie 
zu prüfen, druckt das Antiſemitenblatt das 
wirklich ab.“ 

Die „Saale-3tg.“ bemerkt dazu, fie theile den 
Namen des Einſenders nicht mit, da dies zur 
Beurtheilung des Falles nicht erforderlich ſei. der 
Mitarbeiter der „Reform“ und Einſender der 
Zuſchrift ſei übrigens kein Doctor, ſondern ein 
einfacher Halleſcher Bürger! 


China. 
Shanghai, 4. Januar. Die „Central News“ 
melden: Mukden befindet ſich im Zuſtande voll- 
kommener Anarchie. Es finden fortwährend 


Kämpfe pwiſchen den chineſiſchen und den Mand- 


hu - Soldaten ftatt. Eine Verſtärkung von 
2000 Mann ift in Munden eingetroffen. Auf 


der 1e f e in Mukden ſelbſt 
ſpielten ſich die gräßlichſten Scenen ab. Ueberall * j 
— Frauen mißhandelt, Käuſer demolirt und | Kriege 1870/71 beſitzen. wird dem Fürften Bis 


geplündert und alle Bewohner, die ſich dieſem 


DSS —_  ——_—__——_—_ 
Bon der Marme. 

Wie im letztverfloſſenen Jahre zur Ver- 
größerung unſerer Panzer- und Areuzernotte auf 
Raiſerlichen und Privatwerften nur zwei Gtapel- 
läufe von Ariegsfahrzeugen ſtattgefunden haben 
— am 18. Oktober der des Kreuzers 4. Klaſſe 
„Geyer“ zu N Speck und am 3. November 
der des Panzerſchiffes 4. Klaſſe „Odin“ auf dem 
Danziger Marineetablifjement —, jo find für das 
ganze bevorſtehende Jahr gleichfalls nur zwei 
Gtapelläufe zu erwarten, weiche beide in den 
erſten Monaten des Jahres erfolgen ſollen. und 
war werden dies ſein: das achte fertigzuftellende 
Panzerſchiff 4. Klaſſe „T“ auf der haiferligen 
Werft zu Kiel, deſſen Stapellauf, wie wir hören, 
bereits in den nächſten Tagen vor ſich gehen 
wird, und zweitens der auf der Actien-Geſellſchaft 
„Weſer“ bei Bremen erbaute Avifo „H“, deſſen 
Taufe kaum vor dem Monat Mai zu erwarten fein 
wird. Auf viele Jahre hinaus werden dieſe beiden 
Stapelläufe die letzten für unſere Marine ſein, 
denn zur Zeit befindet ſich auf keiner Werft 
ein für die Flotte beſtimmtes Kriegsfahrzeug im 
erſten Stadium ſeines Entſtehens. Trotzdem iſt 
das verfloſſene Jahr von ganz beſonderer Bedeu- 
tung für die Dergrößerung unſerer Streitmacht 
zu Waſſer geweſen, indem während des Verlaufs 
deſſelben eine große Anzahl von Schiffen fertig- 
geſtellt und ausgerüftet wurde, um theils nur 
Probefahrten, theils aber auch zum erſten Flotten- 
dienſt herangezogen zu werden, ſo daß das Jahr 
1894 in dieſer Beziehung das zweifellos ereigniß- 
reichſte für unſere Marine ſeit deren Begründung 
überhaupt war und vorausſichtlich auch für die 
nächſten Jahrzehnte hinaus bleiben wird. 

Withelmshaven, 4 Januar. Das Wacht- und 
Maſchinenſchulſchiff „Prinze Wilhelm” wird nach 
Kücknehr des Commandanten Corvetten-Capitän 
Borckenhagen von feinem Commando zum Ober- 
commando der Marine in Berlin am 11. d. Mis. die 
Fahrten jwechs Ausbildung von Maſchiniſten und 
Heizerſchülern beginnen. das Schiff iſt bekanntlich 
bisher auf der hiefigen Werft in Reparatur geweſen, 
verurfaht durch das Auflaufen bei Bornholm. Mitte 
Dezember iſt es aus dem Dock geholt und heute 
werden ihm die erſten Schüler (100 Mann) überwieſen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. Jan. Der Kaiſer nahm heute Vor- 
träge entgegen und wohnte Nachmittags einer 
Jelddienſtübung der Garniſon Potsdam bei. 

— An der geſtrigen Sitzung des Kronrathes 
nahmen auch die Gtaatsjecretäre v. Poſadowsky 
und Nieberding Theil. Der Kaiſer verließ die 
Sitzung um 6 Uhr, worauf die Berathungen noch 
eine Stunde fortgeſetzt wurden. Die „Poſt“ be- 
ſtätigt, daß der Kronrath ſich ſpeciell mit Steuer- 
angelegenheiten beſchäftigt habe 


anſprache des Kaiſers lediglich militäriſchen In- 
halts geweſen ſei. 

— Dem Landtage werden Vorlagen betreffend 
die Koſten der freiwilligen Gerichtsbarkeit und 
die Notariatsgebühren zugehen. Auch für die 
Beſeitigung der durch den Sturm in Helgoland 
angerichteten Schäden dürfte ein nicht unerheb- 
licher Credit begehrt werden. 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht eine Der- 
ordnung, nach welcher das Diphtherieſerum zu 
den Präparaten gehört, welche nur in Apotheken 
verkauft werden dürfen. 

— Der „Nordd. Allg. Itg.” geht von zuver⸗ 
läſſiger Seite die poſitive Nachricht zu, daß bisher 
noch niemals eine Präſidentenkriſis beſtanden 
habe, bei der der Rücktritt des Herrn v. Levetzow 
hätte in Frage kommen können, und daß keinerlei 
Beranlafjung für die Herrn v. Levetzow nachge- 
ſagte Abſicht zurückzutreten vorliege. Andere 
Blätter melden dagegen, daß Herr v. Levetzow 
ernſthaft beabſichtige, größere Disciplinarrechte zu 
verlangen und davon fein Verbleiben abhängig 
mache. 

— die Bekleidungsämter der preußiſchen Armee. 
Corps treffen Anſtalten, auch die Mannſchaften 
mit grauen Mänteln zu verſehen. Das Tuch ſoll 
etwas dunkler ſein als dasjenige der Offiziermäntel, 


— Eine Berliner Zuſchrift der „Peſter Cor- 
reſpondenz“ berichtet aus diplomatiſchen Kreiſen, 
daß die Reiſe des Reichskanzlers Hohenlohe 
zum Fürſten Bismarck auf ausdrücklichen 
Wunſch des Kaiſers erfolgen werde. Fürft 
Hohenlohe ſei der Träger perſönlicher Mit- 
theilungen des Kaiſers an den Altreichskanzler. 
der Kaiſer werde wahrſcheinlich auch ſelber 
Bismarck beſuchen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Bei der geſtrigen 
Berathung des durch die Zuziehung des General- 
Synodalvorſtandes erweiterten Collegiums des 
evangeliſchen Oberkirchenraths über die in 
Folge der Vorgänge bei dem im Herbſt 1894 in 
Bonn abgehaltenen Feriencurſus in kirchlichen 
Kreiſen entſtandene Beunruhigung gelangte man 
zu dem Schluß, daß zuvörderſt noch zur Be- 
urtheilung die erforderlichen thatſächlichen Unter- 
lagen einer Vervollſtändigung bedürfen. 

— Die „Voſſiſche Zeitung“ ſcheint der Umfturz- 
vorlage gegenüber nur ein klares unbedingtes 
Nein für angemeſſen zu erachten, ſelbſt auf die 
Gefahr einer Auflöſung des Reichstages hin. 

— Nach der „Poſt“ iſt der deutſche Conſul in 
Birmingham, Lindner, zum Bericht über ſeine 
Zuſchrift an ein engliſches Blatt, in welcher er der 
engliſchen Regierung die Einführung von Schutz 


zöllen auf fremde Waaren und ſpeciel g 
der deutschen Einfuhr empfiehlt, aufgefordert | 
worden. 0 u, BER EWR 
eine Deputation von achtzig Deutich- | 


Amerikanern, welche Kriegsehrenzeichen aus dem 


zu feinem 80. Geburtstage ein Chrengefhenk 


Unweſen widerſetzten, wurden von den Soldaten überreichen, welches aus einem filbernen Obelisken 
erbarmungslos niedergemetzelt. 


beſteht, der an der Spitze einen Adler mit der 
deutſchen Fahne und dem amerikaniſchen Sternen- 
banner trägt. Um den Obelisken windet ſich 
eine Eichenguirlande mit den Namen der achtzig 
amerikaniſchen Städte, weiche einen Verein der 
Deutſch-Amerikaner aufzuweiſen haben. 

Berlin, 5. Januar. Der Selbſtmörder, deſſen Leiche 
am Sonntag um Pfingſtberg bei Potsdam gefunden 
worden iſt, iſt der Premierlieutenant am Berliner In- 
validenhauſe Bruno Riedel. 

— Kaufmann Jacobi in der Dresdnerſtraße und 
ein Poſamentenwaarenhändler am Teutoburgerplatz 
nahmen ſich das Leben wegen geſchäftlicher Derluſte. 

Poſen, 5. Januar. Auf der Warthe herrſcht 
ſtarkes Grundeistreiben. Die Schiffahrt ift ge- 
ſchloſſen. 

Wilhelmshaven, 5. Januar. Das Panzerſchiff 
„Weißenburg“ iſt hier eingetroffen. 

München, 5. Januar. Eine vom demohratiſchen 
Verein veranſtaltete, ſtark beſuchte öffentliche 
Verſammlung, in welcher Dr. Quidde und 
Dr. Conrad referirten, hat einſtimmig eine 
Rejolution gegen die Umſturzvorlage ange- 
nommen. Es ſprachen ferner der Zreiſinnige 
Genboth, der bekannte bairiſche Abg. Dr. Sigl 
und Dr. Kleitner namens des Bauernbundes. 
Schließlich betonte Dr. Quidde unter großem 
Beifall, daß der Angriffsverſuch auf die ver- 
faſſungsmäßigen Dolksrechte mit der Aufforderung 
an die FZürften zur Abdankung beantwortet 
werden müßte. Mit begeiſterten Kochs auf das 
deutſche Volk und ſeine Freiheit ſchloß die Der- 
ſammlung. 

Wien, 5. Januar. Baronin Seefried (die Enkelin 
des Kaiſers Franz Joſef) iſt geſtern in Troppau 
von einer Tochter entbunden worden. Der Kaiſer 
ſandte ein Glückwunſchtelegramm.) 

Arco, 5. Januar. Der Erzherzog Albrecht, der 
an Bronchialkatarrh erkrankt war, befindet 
ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

Peſt, 5. Januar. Der König trifft heute Abend 
ein. Morgen dürfte Graf Khuen Kéderväry formell 
mit der Cabinetsbildung betraut werden. 

Paris, 5. Januar. Der frühere Redacteur der 
„Nation“, Sourdillon, iſt heute früh unter der 
Anſchuldigung, Erpreſſungen gegenüber der 
Südbahngeſellſchaft verübt zu haben, verhaftet 
worden. 

— In parlamentariſchen Kreiſen wird die in 
Belgien eingeleitete Berathung über die Ein- 
verleibung des Congoſtaates erörtert und in 
Betracht gezogen, ob Frankreich ſein Dorkaufs- 
recht geltend machen ſolle. 


— der „Schleſiſchen Jeilung“ wird von auto- 
ritativer Seite geſchrieben, daß die Neufahrs⸗ 


A | ftorben. 
Sofia, 


— In biefen Tagen wurden die Rechnungen 
der Weltausſtellung von 1889 endgiltig ge- 
ſchloſſen. die Einnahmen betrugen 50 002 798, 
die Ausgaben 48949 948, der Reingewinn 
1052 850 Francs. Allesdings begreifen die Ein- 
nahmen die erheblichen Zuſchüſſe des Staates 
und der Stadt Paris in ſich. 

London, 5. Januar. Wie über Rom gemeldet 
wird, ſoll die Pforte die Regierungen von 
Frankreich, Deutſchland, Oeſterreich und Italien 
um Ausübung ihrer guten Dienſte angegangen 
haben zwecks Mäßigung der Forderungen Eng- 
lands und Rußlands bezüglich Armeniens. 

— Der Präſident des Kandelsamtes Bryce hat 
geſtern in Lancafhire eine Rede gehalten, welche 
fih aber mefentlih über Armenien verbreitete, 
Der jüngſte Schritt der Regierung auf eine gründ- 
liche Unterſuchung der Greuel in Armenien habe 
die einſtimmige Unterſtützung des Landes ge- 
funden. Eine ſolche Unterſtützung würde 
ſich zweifelsohne auch auf etwaige Anſtren- 
gungen erjtrecken, welche die Regierung wahr- 
ſcheinlich im Einvernehmen mit den übrigen 
Mächten ergreifen dürfte, um die Einführung 
von Reformen in Armenien zu erzwingen, 
welche die Wiederholung ähnlicher Greuel, wie 
fie jüngſt ftattgefunden hätten, unmöglich machen 
ſollen. Hoffentlich werde ſich Rußland ſolchen An- 
ſtrengungen anſchließen, ſeine Mitwirkung würde 
von höchſter Wichtigkeit ſein. Hoffentlich würde 
der junge Kaiſer, über deſſen Charakter ſich jo 
viele günſtige Urtheile gebildet haben, ſich den 
Anforderungen der Menſchlichkeit gewachſen er- 
weiſen. 

Rom, 5. Januar. Die ergiebige Sammlung 
Deutſchlands für die durch die Erdbeben in 
Calabrien Geſchädigten findet die dankbarfte 
Anerkennung feitens der geſammten Preſſe gtaliens. 

— Der ruſſiſche Miniſterreſident Lobanoff und 
der Botſchaftsſekretär Baron v. Budberg find 
vom Papfte in Abſchiedsaudienz empfangen, 
danach empfing beide der Cardinal Rampolla, 
Der Papſt ſchenkte Herrn Lobanoff ein Moſaikbild. 

— Die Kusweiſung des Journaliſten d' Har- 
cours erfolgte nicht ſowohl wegen früherer 
Schwindeleien oder feiner journaliſtiſchen Thätig- 
keit, als wegen des Verdachts der politiſchen 
Spionage im Dienfte des franzöſiſchen Botſchaſters. 
Die bei d’Harcours beſchlagnahmten Papiere ſollen 
bewieſen haben, daß die Fehde gegen Crispi von 
Paris und dem hieſigen franzöſiſchen Vertreter 
unterſtützt wurde. 

Mailand, 5. Januar. Seit einigen Tagen iſt 
in Ober- und Mittelitalien ſtarkes Froſtwetter 
eingetreten. In Mailand zeigt das Thermometer 


fünf Grad unter Null, dieſelbe niedrige Tempe- 
ratur herrſcht in Slorenz, wo der Arno zu- 


gefroren it. Aus der Romagna und aus den 


Marken von Rom und Savona wurde geſtern 


bedeutender Schneefall gemeldet. 
Neapel, 5. Januar. Senator Lacaita iſt ge- 


5. Januar. Der alte, fetzt begnadigte 
Verſchwörer Dragan ZJankow erklärte in einer 
Anſprache bei ſeiner Ankunft aus der Der- 
bannung, ohne eine KAusſöhnung mit Rußlond 
könne Bulgarien nicht beftehen. Wenn der Zürft 
ſein Volk liebe, werde die Ausjöhnung leicht fein. 
Die Bedingung ſei jedoch, daß das fürſtliche 
Haus den orthodoxen Glauben annehme. 

Warſchau, 5. Januar. Graf Schuwalow hat 
in Berlin eine mehrſtündige Unterredung mit 
dem Warſchauer Bankier Johann Bloch über 
die ökonomiſche Lage Polens gehabt. 

Bangkok, 5. Januar. Nach einer Meldung 
des Reuter'ſchen Bureaus iſt der Kronprinz von 
Siam an Urämie geſtorben. 

Waſhington, 5. Januar. Die erſte Amtshand- 
lung des neuen öſterreichiſch-ungariſchen Ge- 
ſandten war die Einreichung eines Proteſtes 
gegen den differentialzoll auf Zucker, in dem 
dieſelben Gründe angeführt werden, wie in dem 
deutſchen Proteſt. 


Die Degradation des Hauptmanns 
Dreyfus. 

Paris, 5. Januar. Das Aufgebot der Truppen 
bei der degradanlon des Kauptmanns Drenfus 
umfaßte ungefähr 3000 Mann unter dem Befehl 
des Generals Darral. Als die Tambours das 
Zeichen zur Eröffnung der Ceremonie gegeben 
hatten, erſchien Dreyfus, escortirt von vier 
Artilleriſten mit einem Lieutenant. Er ging feſten 
Schrittes ohne ſichtbare Erregung, der Zug hielt 
vor dem Gerichtsſchreiber, welcher das Urtheil 
vorlas. Hierauf ſagte Darral: Alfred Dreyfus, 
Sie ſind unwürdig, die Waffen zu tragen. Wir 
degradiren Sie in Gemäßheit des Geſetzes. Der 
Vorgang vollzog ſich dann in der bereits ge- 
meldeten Weiſe. Dreyfus ging die Front der 
Truppen entlang, dann legten ihm zwei Gen- 
darmen Kandſchellen an und ließen ihn in einen 
Zellenwagen ſteigen, der ihn nach dem Gewahrſam 
der Derurtheilten brachte. Außerhalb des Ge- 
bäudes hatte eine große Lolksmenge Aufſtellung 
genommen. Die Dächer der Häuſer waren mit 
Neugierigen beſetzt und Rufe: „Tod dem Der- 
räther“ erſchallten. die Menge begrüßte dann 
die Truppen mit den Rufen: „Die Armee lebe, 
Frankreich lebe, das Vaterland lebe!“ 


; ; N.-A. b. T. 
G. .8 est Danzig, 6. Januar N. 
Metterausſichten für Montag. 7. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchand: 
Wolkig, veränderlich, wärmer, feuchtkalt, 
Schneefälle; lebhafter Wind. 
Für Dienstag, 8. Januar: 
Wolkig, froſtig, Niederſchläge; windig. 


I[Scharſſchießen.] Am 14, 15., 18. und 
19. d. Mts. findet von 8 Uhr früh bis zum 
Dunkelwerden Ghiefen mit ſcharſer Munition 
öſtlich Jeſtung Weichſelmünde — Schußrichtung 
nach der See — ſtatt. 

* [Rundreife um Afrika mit Abſtecher nach 
Indien und der Inſel Cenlon.] Eine ſchon vor 
einiger Zeit aufgetauchte, nur mit Freude zu be- 
grußende Idee ſoll endlich zur Ausführung ge- 
langen. Wie uns mitgetheilt wird, beabſichtigt 
das bekannte Reiſecomtoir von Karl Rieſel, in 
Danzig vertreten durch die Generalagentur 
Theodor Bertling, in der Zeit vom 1. Oktober 
1895 bis 30. März 1896 eine Geſellſchaftsrundfahrt 
um Afrika mit Abſtecher ab Zanzibar nach Dit- 
indien und Ceylon zu veranſtalten. Benützt werden 
dabei die ſchönen deutſchen Dampfer der Wör- 
mann-Linie und Oftafrika-Cinie, die für Tropen- 
reiſen beſonders eingerichtet ſind und tüchtige 
Aerzte an Bord haben. die Reife geht ab Ham- 
burg über Madeira und Teneriffa nach Gene- 
gambien (Dakar und Boree), Sierra Leona (Free- 
town), Liberia (Monrovia), Goldküſte (Akkra), 
Zogoland, Dahomen (Weidah), Lagos nach Ka- 
merun (Dictoria, Bimbia, Kamerun-Sluß), jo- 
dann hinein in die Congo-Mündung, nach Loanda, 
Moſſamedes und Walfiſchbai. Don hier mit 
Ochſenwagen nach Otnunbingun und Windhoek, 
Darauf nach Capftadt, wo Weihnachten gefeiert 
wird. Don da aus zu Land per Bahn über die 
Diamantfelder von Kimbecley und durch Trans- 
vaal nach der Delagoi-Bai, von wo aus wieder 
Schiff nach Zanzibar benützt wird. Don letzterem 
aus Beſichtigung der deutſchen Anlagen in Baga- 
mono, Dar- es- Salaam, Pangani, Tanga u. ſ. w. 
Dann Ueberfahrt nach Bombay. Durchquerung 
Oftindiens mit Bahn bis Calcutta und über 
Ceylon und Aden-Suez heim. 

tt [Im Haus- und Grundbeſitzer⸗ Verein] 
wird am Mittwoch, den 9 Januar, im großen 
Saale des Bildungsvereinshauſes Fr. Dr. Jranken⸗- 
ftein aus Berlin, der neue Generalſecretär des 
Centrol-Berbandes der Haus- und ftädtifchen 
Grundbeſitzer-Dereine Deutſchlands, einen Vortrag 
über das neue Communalabgabengeſetz halten, 
der für alle Hausbeſitzer von bedeutendem In ⸗ 
tereſſe fein dürfte, da er eine Srage berührt, 
welche auch in der hieſigen Stadt ſeit längerer 
Zeit die intereſſirten Gemüther in Spannung 
hielt. Wir erinnern nur an das Schreiben des 
Jinanzminiſters und des Miniſters des Innern 
an den Vorſitzenden des weſtpreußiſchen Städte- 
tages, Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, 
in welchem den Kausbeſitzern eine recht erfreuliche 
Perſpective eröffnet wird. Es iſt deshalb nur mit 
Dank zu begrüßen, wenn der Hausbeſitzer-Derein 
durch dieſen Vortrag auf eine möglichſt allſeitige 
Kufnlärung binzumirken beftrebt ift, zumal der 
Eintritt allen Hausbeſitzern, ohne Rückſicht darauf, 
ob fie dem Verein angehören oder nicht, geitatiet 
iſt. Wie wir erfahren, ſoll nunmehr auch der 
alte Plan des rührigen Dereins der Bermirk- 
lichung entgegengehen, und zwar die Errichtung 
des öffentlichen Bureaus für die Mitglieder und 
das wohnungſuchende Publikum. Das ſeither von 
Hrn. Krebs verwaltete proviſoriſche Bureau ver- 
mag nicht mehr den Anforderungen zu ent- 
fprehen, jo daß der Verein nunmehr zu der 
großen Ausgabe der Einrichtung und Unter- 
haltung deſſelben ſich wohl in der nächſten 
Sitzung eniſchueßen wird. ae? 

* [Feftgottesdienft.] Der Senior der — 
ſentantenverſammlung der Danziger jüdiſchen Ge- 
meinde, Kerr Marcus Goldſtein, feiert heute 
ſeinen 80. Geburtstag. Zur Feier deſſelben findet 

in der Mattenbudener Gnnagoge ein Feſtgottes- 
dienſt ftatt. r Eu u 
A [Amtsjubiläum.] Der zeitige erſte Lehrer am 


Danziger Kinder- und Waiſenhauſe in Peionnen. Herr 


Kloß, iſt fsit dem 4. Januar 1870 an der genannten 
Anftalt thätig. Der Boritand ehrte den Jubilar am 
3. Januar durch ein Anerkennungsfchreiben und ein 


Angebinde. Am folgenden Morgen veranftalteten die 
Inſtitutsbeamten ihrem Collegen eine erhebende Schul- 
feier. Im Laufe des Tages gingen Gratulationen von 
nah und fern ein; auch beſuchten frühere Zöglinge aus 
älterer und jüngerer Zeit den Jubilar, widmeten ihm 
werthvolle Geſchenke und prachtvolle Blumenſpenden 
und gaben ihm und ſeiner Familie ſowie den Initituts- 
be: mien im Waldhäuschen zu Oliva ein Abendeſſen. 

* [Bolksmiffion.} In der zweiten Woche der Zaften- 
jeit werden Miſſionen in der Kirche in Alt-Schottland, 
darauf in Neufahrwaſſer und dann in Langenau von 
den Patres aus Breslau abgehalten werden. 

* Ruderclub , Bietoria“-Danzig. ] Der Feflordner 
des Tluns hat den Hypnotiſeur Kerrn Prof. Hanſen 
zu einer Privat-Soirse auf dem Gebiete des Kypnotis- 
mus engagirt. Die Soirée findet am Mittwoch, den 
9. Januar, im Saale des Café „Hohenzollern“ ſtatt. 

* [Turn- und Fecht-Derein.] Unter ſehr reger 
Betheiligung der Mitglieder und Gäſte, unter denen 
die b.iden Danziger Rudervereine, die Turnvereine von 
Zoppot, Oliva, Langfuhr und Neufahrwaſſer vertreten 
waren, fand geſtern im Friedrich-»Wüheln-Schützenhauſe 
das Winterfeſt des Danziger Turn- und Fechtvereins 
ftatt, das zur vollſten Befriedigung aller Feſitheilnehmer 
verlief. Nach dem von der Theil'ſchen Kapelle 
ſchwungvoll executirten Wagner'ſchen Tannhäuſermarſch 
hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr Dr. Haſſe, die 
ZJeſtanſprache, die durch drei wohlgelungene, von den 
Turnern in geſchmackvoller Koſtümirung dargeſtellte 
lebende Bilder erläutert wurde. Von der rohen Kraft 
übergehend auf die Araftübungen der alten Bölker, 
ſchilderte Herr Dr. Daffe die durch den Turnvater 
Jahn auf den heutigen hohen Standpunkt gebrachte 
Turnerei; den die drei Epiſoden darſtellenden 
lebenden Bildern folgte das gemeinſam gejungene 
Lied „Herbei, herbei, du deuiſche Turnerſchaft“, woran 
ſich wiederum eine von 13 Turnern gebildete Pyra. 
mide, ein humoriſtiſcher Bortrag und ein von 
9 Zurnern aufgeführtes Barrenfpringen ſchloßß. 
Nach kurzer Paufe brachte der Vorſitzende des 
Ruderclubs „Victoria“, Herr Schönemann, namens 
feines Vereins und der Gäſte dem Danziger Turn- und 
Fechtverein, beſonders deſſen Vorſtand in einer längeren 
Anſprache ein dreifaches Kip Kip Hurrah, worauf 
ein ausgeieichne es Reckturnen von 4 Mitgliedern 
ftattfand. Gemeinſame Rundgeſänge, humoriſtiſche 
Vorträge, Reden und ſchließlich eine von 18 Zurnern 
ausgeführte prächtige Pyramide bildeten den Schluß 
der eigentlichen Feſtüichkeit, worauf die Fedelitas be- 
gann, die die Theilnehmer bis zum grauenden Morgen 
beifammen hielt. i 

Treibjagd. ] Bei der Treibjagd, welche geſtern 
in Gnieſchau ftattfand, wurden von 12 Schützen 
207 Hafen zur Strecke gebracht. 

Strafkammer. ] Wegen Hehlerei hatte ſich geſtern 
die Kahnſchifferfrau Johanna Dictoria Petrinowsßi von 
hier zu verantworten, Am 3. November v. 4. 
wurden dem Kahnſchiffer Rautenberg aus Neufahr- 
waſſer aus feiner Kajüte durch die jugendliche Tochter 
der Angeklagten 200 Mark in Gold geſtohlen. Da es 
der Petriènowski'ſchen Familie ſehr ſchlecht ging, fo fiel 
es auf, daß die Angenlagte in den Tagen darauf 
größere Einkäufe an Lebensmitteln machte, ſowie eine 
größere Summe Geldes zur Auslöſung von verſetzten 
Gegenſtänden benutzte. Die Angeklagte behauptete bei 
der geſtrigen Verhandlung, das Geld hierzu theilweiſe 
ſelbſt verdient, theuweiſe von ihrem Bater, welcher ihr 
Geld ſchuldig ſei, erhalten zu haben. Während die 
neunjährige Tochter in der Vorunterſuchung den Dieb- 


ſtahl zugegeben hatte, verneinte fie die That geſtern 
und will nur aus Angſt geſtanden haben, gleichzeitig 
hatte fie ausgeſagt, daß fie das Geld der Mutter ge- 
geben hätte. Bei der Hausſuchung in der P. 'ſchen 
Wohnung wurde außer den Eßwaaren eine Sparbüchſe 
mit ungefähr 17 Mark Inhalt gefunden, auch über den 
Erwerb dieſes Geldes machte die Angeklagte unglaub- 
würdige Angaben. Die Beweisaufnahme fiel fo 
ſchwer belaſtend für die Angeklagte aus, daß der Ge- 
richtshof von der Schuld derſelben üverjeugt war und 
dieſelbe zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilte. 
— u—ññ;x38 
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Aus der Provinz. 

P- Aus der Provinz, 4. Januar. Bei der Beſetzung 
der Kirch-Schullehrerſtelen der Provinz iſt jetzt 
gegen früher eine bemerkenswerthe Neueruug ein- 
getreten. Während ſonſt die genannten Stellen von 
der königlichen Regierung ohne weiteres bejekt 
wurden, geſchieht dieſes jett immer erſt nach An- 
hörung des Gemeindekirchenrathes. Der in Ausſicht 
genommene Candidat wird entweder von der Re- 
gierung oder auch vom Gemeinde-Kirchenrath auf- 
gefordert, eine Probe im Orgelſpiel vor verſammelter 
Gemeinde abzulegen. In Littauen und Maſuren ſoll 
derſelbe ſich auch noch in eine Unterredung mit den 
littauiſch bezw. polniſch redenden Mitgliedern des 
Gemeinde-Kirchenrathes einlaſſen, damit dieſe ein 
Urtheil darüber gewinnen, ob der betreffende Lehrer 
eine genügende sſenntniß in der für die erfolgreiche 
Verwaltung feines zukünftigen Amtes erforderlichen 
Sprache beſitze. Der Kirchenrath giebt darauf ſein 
Gutachten an die königliche Regierung ab, auf Grund 
deſſen dieſe ihre Wahl trifft. Man hofft, durch dieſe 
Maßregel die mannigfachen Mißhelligkeiten, welche 
früher bei der Beſetzung der Kirch-Schullehrerſtellen 
zwiſchen den kirchlichen und den Schulbehörden ent- 
ſtanden ſind, zu beſeitigen. 

Neuſtadt, 5. Januar. Na 
Perſonenſtandes vom November 1 
wohnerzahl der Stadt 5652, dieſelbe iſt aber in- 
iwiſchen geſtiegen, jo daß wir einer Geelenzahl von 
nahezu 6000 Seelen nicht mehr ferne ſtehen dürften, — 
Die Standesamtsregiſter pro 1894 weiſen 195 Ge- 
burten, 30 Eyeſchli fungen und 220 Sterbefälle auf, 
gegen 185 Geburten, 23 Eheſchließungen und 198 
Sterbefälle im Jahre 1893. 
überfteigt ſomit im verfloſſenen Jahre die der Geburts- 
fälle um 45. Dies erklärt ſich daraus, daß in den 
Sterbefällen und Todtgeburten auch ſolche der aus- 
wärtigen Perſonen enthalten find, die in der Pro- 
vinzial-Irrenanſtalt hierſelbſt und in den beiden 
Krankenhäuſern untergebracht waren. — Der Director 
des Stolper Stadttheaters, A. Alexander, deſſen Vor- 
ſtellungen ſich hier ftets eines ungetheilten Beifalls er- 
freuten, wird in den nächſten Tagen mit ſeinem 
Enſemble hier wiederum eine Gaſtvorſtellung geben. 
Es ſollen zur Vorſtellung gelangen: „die Elfe vom 
Erlenhof“ und die Operette „Der Vogelhändler“. — 
Ueber den Nachlaß des am 24. Dezember v. Js. ver- 
ſtorbenen Kaufmanns Eugen Sontowshi hierſelbſt ift 
das Concursverfahren eröffnet. 

ph. Dirſchau, 5. Januar. Die Ceres- Zuckerfabrik 
beendete geſtern, wie ſchon kurz gemeldet wurde, ihre 
jehnte Campagne, die am 24. September v. Js. be- 
gonnen hatte. Es wurden in 183 Schichten 689 840 
Centner Rüben verarbeitet; die tägliche Verarbeitung 
beirug mithen 7539 Etr. Gegen das Vorjahr find 
insgeſammt 144 100 Ctr. bezw. 631 Ctr. pro Tag mehr 
a. worden, dagegen war die Ausbeute in 
ieſem Jahre um 1 Proc. geringer. 


Marienwerder, 5. Januar. (Privattelegramm) 
Der Weichſeitraject wird hier bei Tage mittels 
Kahnes für Perſonen und leichte Päckereien be- 
werkſtelligt; bei Nacht iſt derſelde unterbrochen. 

e Marienburg, 5. Januar. In geſtriger erſter 
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ſteher der übliche Bericht Über. de tee: Zhätig- 

heit der Berfammlung gegeben, wonach 128 Vorlagen 
und 14 Dringlickeitsvorlagen in 2 geheimen, 17 ge- 
wöhnlichen und 3 außergewöhnlichen Sitzungen Er- 
ledigung fanden. Alsdann erfolgte die Neuwahl des 
Bureaus, welches ſich wie im Vorfahre zuſammenſeßzt. 
Don dem Magiſtrat war die Steuerordnung für die von 
der Verſammlung beſchloſſenen indireeten, von April 
ab zu erhebenden Steuern aufgeſtellt und fand die- 
ſelbe Annahme! Das nach dem beſtehenden Be- 
ſoldungsplan für die Lehrer der höheren Tömterjchule 
mit 2100 Mh. normirte Anfangsgehalt des zweiten 
wiſſenſchaftlichen Lehrers, welche Stelle jetzt zur Neu⸗ 
beſetzung gelangt, wurde auf Wunſch der Regierung 
mit 2400 Mk. feſtgeſetzt. Der Beſchluß der Stadt- 
verordneten vom 29. Dezember, wegen Aufbringung 
des Communalſteuerbedarfs für 1895/96, hatte dem 
Magiſtrat Deranlaſſung gegeben, die Angelegenheit 
nochmals an die Verſammlung zurückzuweiſen, da keine 
Ausſicht auf Genehmigung der aufgeſtellten Sätze vor- 
handen ſei; im übrigen auch das Arbeiten mit einem 
Deficit, wie es durch das einfache Streichen von 
15 Proc. der Zuſchläge zur Einkommenſteuer eintreten 
müßte, unmöglich ſei. Es entſpann ſich wieder eine 
lebhafte Debatte, welche ein weites Auseinandergehen 
der Meinungen bekundete. Schließlich fand doch der 
Magiftratsantrag: 200 Proc. der Grand-, Gebäude“ und 
Gemerbefteuer, 100 Proc, der Betriebsſteuer und 
295 Proc. Zuſchlag zur Eirkommenſteuer mit 13 gegen 
13 Stimmen, nachdem der Vorſitzende die Entſcheidung 
gefällt, Annahme. 

* Der commandirende General des 1. Armee- 
corps v. Werder, der demnächſt in den Ruhe- 
ſtand tritt, iſt am 29. Juli 1834 geboren, alſo 
erſt 60 Jahre alt. Im Cadettencorps erzogen, 
wurde er 1852 als Lieutenannt in das 19. In- 
fanterie-Regiment einrangirt. 1858 kam er auf 
die allgemeine Kriegsſchule (Ariegsakademie), wo 
er, mit kurzer Unierbrechung während der 
Mobilmachung im Jahre 1859, bis 1861 blieb. 
Alsdann kam er in das 59. Infanterie-Regiment, 
in dem er 1865 Hauptmann wurde. Im Mai 
1866 wurde er in den Generalſtab verſetzt, 
machte den Krieg beim Stabe des 8. Armeecorps 
mit, nam dann zum Stabe des 9. Armeecorps 
und wurde 1869, nachdem er ein Jahr als 
Compagniechef im 90. Regiment geſtanden 
hatte, als Major in den Generalſtab 
zuruckverſetzt. den Krieg gegen Frankreich 
machte er beim Stabe der 13, Diviſion mu und 
erwarb ſich das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe. Bon 
Anfang 1872 bis Ende 1874 war er zum Kriegs- 
miniſterium commandirt und wurde dann Chef 
des Stabes beim 15. Corps, in welcher Giellung 
er fünf Jahre blieb. Am 3. Februar 1880 wurde 
er Commandeur des 96. Infanterieregiments in 
Altenburg und am 6. Dezember 1883 General- 
major und Commandeur der 50. Infanterie- 
brigade in Darmitadt. Am 12. Juli 1888 erfolgte 
ſeine Ernennung zum Generallieutenant und 
Commandeur der 1. Diviſion in Königsberg, und 
am 29. Juni 1891 wurde er commandırender 
General des 1. Corps, in welcher Stellung er 
am 2. September 1892 zum General der In- 
fanterie aufruckte. 


Vermiſchtes. 
Unthat. 


Altona, 4. Januar. Eine entjetzlihe Unthat 
wurde vorgeſtern Abend in einem Kaufe der 
Schauenburgerſtraße ausgeführt. Ein Seemann 


dort wohnendes Mädchen nach ſeinem in d 


sn 


v.enalholl. 


Mr 


Vereins. 


3. Dwe 


begleitete an genanntem Abend gegen 7 Uhr ein 


Mitte, 
im aroßen Gaale des Bildungsvereins 


1. Bewilligung der Koſten für die nunmehrige definitive Er- 
richtung und Unterhaltung des öffentlichen Bureaus des 


2. Dortrag des Beneral-Gecretairs des Central-Derbandes der 
aus- und ſtädtiſchen Grunddeſitzer-Dereine deutſchlands 
errn Dr. Franger ſtein aus Berlin über: 
twerſeg. abgaben. Geſet vom 14. Juli 1893“. 


Der Zutritt ift jedem Hausbeſitzer der Stadt gewährt. 


chdem das Paar das Zimmer betreten hatte. 
hörten nber gellende Kilferufe, und bald 
darauf ſah man den Körper des Seemanns aus 
einem nach hinten belegenen Fenſter der Wohnung 
hinab in eine auf dem Hofe befindliche Kellerluke 
ſtürzen. Der ſchwerverletzte Mann wurde in ſehr 
bedenklichem Zuſtande in's ſtädtiſche Krankenhaus 
geſchafft. Es ſcheint, daß der Streit prooocir! 
worden iſt, um dem Seemann eine beträchtliche 
Summe Geldes, welche dei dem Verletzten noch 
vorgefunden wurde, zu rauben. Das Mädchen 
wurde fofort verhaftet, von ihren Complicen hat 
man noch keine Spur. 


Ein Atelierbrand. 

Zm Atelier Max Liebermanns zu Berlin iſt am 
frühen Morgen des 2. Jan. Feuer ausgekommen, 
und zwar durch eine erplodirte Splritusflaſche 
im anſtoßenden Zimmer, das der Meiſter an 
einen Junggeſellen vermiethet hat. Die Thür, die 
das Atelier von der Gargonmohnung trennt, iſt 
mit Holz verſchlagen und dann mit Tapeten über- 
klebt. Am Fußboden blieb ein kleiner Spalt, 
durch den der brennende Spiritus in das Heilig- 
thum des Meiſters ſtrömen konnte, und trotzdem 
ſofort die Portierfrau und der Nachbar eın- 
drangen, brannte doch ein Schrank, der voll- 
gefüllt mit werthvollen Skizzen war, vollſtändig 
nieder. der Schaden iſt für den Meister un- 
endlich, eine große Anzahl von Skizenbüchern 
und erſten Drucken von Radirungen find ver- 
nichtet und was vom Feuer verſchont blieb, iſt 
durch gt Be 7 — ganze Studien- 

es eiſters iſt verloren. 
material Pre in der Beilage.) 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 5. Januar. Tendenz der heutigen Börſe. 
Auch heute hat die Börſe der Wiener Hauſſeſtrömung 
ſich ganz und voll angeſchloſſen, zumal Wien hier viel- 
fach als Käufer aufgetreten war. Der Fondsmarkt war 
ſehr belebt auf die Beſſerung der Italiener um 1 % 
in Rückwirkung einer römiſchen Depeſche, welche 
meldete, daß die Einnahmen an Octrois voraus- 


ſehen laſſen, daß die Voranſchläge etwa vier 
Millionen überſteigen werden. Ferner erwartet 
man, daß durch die eingetretene Pauſe in der 


Parlamentsfeffion die Gegensätze der Parteien 
ſich ausgleichen dürften. Sehr belebt war der ge— 
fammte Montanmarkt bei procentweiſer Steigerung 
der Käufe, die theils auf Speculation theils auf Be- 
dürfniß beruhten. In Banken hat auch heute die 
Kufwärtsbewegung andauernd angehalten, In Bahnen 
waren öſterreichiſche animirt, ſchweizeriſche behauptet, 
italieniſche feſt, beſonders Mittelmeerbahn auf ein Plus 
von 60 000 Lire in der letzten Dezemberdecade im Ber- 
gleiche mit dem Vorjahre. Warſchau-Wiener waren weiter 
gefragt; Prinz Heinrichbahn ftill, die heimiſchen Bahnen 
ſtetig. Schiffahrtsactien waren feſt, beſonders Packet⸗ 
fahrtactien auf die Widerlegung der Zeitungsmeldung 
über die Aufnahme einer neuen Prioritätsanleihe. 
Türken fehlten, Truſt-Dunamit-Actien ſtanden höher, 
Megicaner waren ſtill. In der zweiten Börſenſtunde 
waren Montanwerthe weiter gut angeregt, Banken und 
Fonds waren ſpäter auf Wiener Meldungen ab- 
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„Das neue 


geſchwächt, dann erholten fie ſich in der Nachbörſe 15/8. 
Frankfurt, 5 Januar. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
anzoſen 330, Combarden —, 


ungar. 4% Goldrente 101,80, ttalien. 5% Rente 86,50. 
— Tendenz: feſt. 

Paris, 5. Januar. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
—, 3% Rente 101,92:/,, ungar. 4% Goldr. 102,56, 
Franzoſen 826,25, Combarden —, Türken 25,821/, 
Kegypter 103,20. Tendenz: feſt. — Rohzucker loco 
24,25 Weißer Zucker per Januar 25,12½, per Februar 
25,25, per März-Juni 25,87½, per Mai-Auguft 26,12½ 
— Tendenz: behauptet. 

London, 5. Januar. (Schluß -Courſe.) Engl. Conſols 
1037/,, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen v. 1889 
1021/,, Türken 25½, 4% ungariſche Goldrente 100%, 
Aegnpter 102½, Platzbiscont ¾8. — Silber 27/16. — 
Tendenz: ſeſt. — Havannazucker Nr. 12 11½, Rüben- 
rohzucher 8½. — Tendenz: ruhig. 

NRemyork, 4. Januar. (Schluß-Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, do. für andere Sicher- 
heiten do. 2, Wechſel auf London (60 Tage) 4,87½, 
Cable Transfers 4,89, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,16 ¼, do. auf Berlin(60 Tage) 9558, Aichiſon., Topeha- 
u. Santa-F6-Actien 4½¼, Canadian-Pacific-Actien 56, 
Central-Paciſic-Actien 13¼, Chicago-, Milwaukee u. 
St. Paul- Actien 55¾8, Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ferreb 33 ½, Jlinois-Gentral-Actien 818, Lake Spore 
Shares 135½ , Louisville - und Naſhville-Actien 52/8, 
Newyork-Cake-Erie-Shares %/;, Newyork Centralbahn 
98, Northern - Pacific- Preferred 17, Norfolk and 
Weſtern-Preſerred 17½, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 21¾, Union-Paciſic-Actien 11, Silver. 
Commercial Bars. 59¾. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newnork 5½¼6. do. Rem - Orleans 5½¼1. Petroleum 
matt, do. Nemnork 5,70, do. Philadelphia 5,65, do. 
rohes 6.00 do. Pipe line cert. per Deibr. 95½. 
Schmalz Weſt. ſteam 7,15, do. Rohe u. Brothers 7,45, 
Mais ftetig, do. per Januar 51⅜, do. per Februar 
515/,, do. per Mai 51½. Weizen ftetig, rother Winter- 
weizen 61½,. do. Weizen per Januar 601/5, do. do. per 
Februar 61, do. do. per März 618, do. do. per 
Mai 62¼. Getreidefracht n. Liverpool 2¼ . Kaffee 
fair Rio Nr. 7 15½, do. Rio Nr. 7 per Jebruar 
13,75, do. do, per April 13,60. Mehl, Spring 
clears 2,55. Zucker 25/,. Kupfer 9,95. 

Chicago, 4. Januar. Weizen ftetig, per Januar 
53½, per Mai 57½. Mais ftetig, per Januar 
44%. Speck ſhort clear nomin. Pork per Jan. 11,52 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 5. Januar. Tendenz: Ruhig. Heutiger 
Werth 8,15/20 M Gd. incl. Sack Baſis 880 Rendement 
tranſito franco Hafenplah, 

Magdeburg, 5. Januar, Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Januar 8,52½ M, Februar 8.57 ½ M. März 
8,62½ M, April-Mai 8,721/, M, Juni-Juli 8,90 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: Ruhig. Januar 8.55 M, 
Febr. 8,571/, M. März 8,62½ M, April-Mai 8,75 M, 
Juni-Juli 8,92½ M. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 5. Jar uar. (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
ohne Faß: Januar loco, contingentirt 50,75 M, 
Januar loco, nicht contingentirt 31,25 M, Januar 
nicht contingentirt 31.25 M, Januar-März nicht con- 
tingentirt 31.50 M, Frühjahr nicht contingentirt 


32,50 M Gd. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. Januar. Wind: Sd. 
Geſegelt: Biene (SD.), Jantzen, Malmö, Getreide. 
— Aſhley (SD.), Webber, Liverpool, Zucker. 


Derantwortlich für den politiihen Theil, Jeuilleton und Dermildtes 

Dr. B. Herrmam. — den lokalen und prooinziellen, Handels-, Marine - 
Theil und den übrigen redoctionellen Inhalt, ſowie den Injeratentpeilz 
A. Klein. beide in Danzıg. 


Geld-Lotterie zu Trier. 
Genehmigt in dem geſammten Umfang der Monarchie. 
Ziehung gie 


14. u. 15. Februar 1895. 
e 8.—10. April 1895. 


WÜNnNE olme Abius. 


M 40000 M 15 000 ev. M 500000 


Der Vorſtand. 


jährigen 


Gummiwaaren. 


Neu! 
thurm- Bitter, 


verſtimmungen aller Art, 


A. H. Pretzell, ww 


(Inh.: D. Mongtomwski). 


"uouwag nu 


08 MSA ol 


Zum Cotillon 


empfehle ſämmtliche Artikel mit vielen dies- 

Neuheiten in überraſchend großer Aus- 
wahl zu jehr billigen Preiſen und gebe dieſelben 
auch zu Preiſen auswärtiger Fabrikanten laut 


deren Verzeichnißf ab. 

Orden für 
drden für 
Zouren, auch leihweiſe, von 50 Pf. an 


(ea. 5 


Knallbonbon mit Kopfbedeckungen 
in reicher Ausſtattung, pro Dutzend 


ir pro Dhd. von 25 Pf. an, 
amen pro Dhd. von 50 Pf. an, 


O gan neue ſoeben eingetroffen), 


- 30000 - 10000 - 200000 109000 
- 20000 - BEER - n - 25000 
etc. ete. 

Drisinal-Loofe I. Klaſſe Driginat-Bol-Loofe 
11 72 ˖⁰⁰ 175 gültig für beide Klaſſen 
M 22,40, 11,20, 5,60, 2.80. | _ _ı „„ „ Me 
Dort o Kilt 40 3 A 0, M20, M 10, M 5. 
o un ite . 
Einſchreiben 30 3 ere. Georg Joseph, 


erlin C., Grünſtraße Nr. 2. 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Meiner geehrten Kundſchaft, i i 
Rachbarichalt zeige 1 Pier u Ben 8 
Bi . Tage in dem Haufe Pfefferſtadt No. 62 
U 
Fleiſch- und Wurſtwaaren-Geſchäft 
1 


eröffnet habe, und bitte mein Unternehmen gütiaſt unter- 
ſtützen zu wollen. 
Danzig, den 6. Januar 1895. 


F. Palkowski, 
Sleiſchermeiſter. (417 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung. 


AE 


u 


Concursverfahren —— ——— ö—ß—— von 40 Pf. an, welche in nur 3 Monaten von Jedermann erworben 
* 8 werden kann. Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
e ogermd gen eden en Über verlage Se Familienbuch ist die in meinem Schneeballen mit Deviſen, pr. Dtzd. 50 Pf. Herren und Damen, Eltern und Vormünder belieben 


manns Ernſt Conrad Alen ing 
u Danzig, Peterſiliengaſſe 16. 
ft in Zolge eines von dem Ge⸗ 
meinſchuldner gemachten Vor- 
ſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Dergleichstermin auf 
den 22. Januar 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
por dem Königl. Amtsgerichte XI 
e on Gerichtsgepäud, 
anberau — adt, Zimmer Nr. 42. 
Danzig, den 3. Januar 1895. 
Orzegoriewski, 


Inſtituts nachrichten gratis 
zu verlangen. 


Erſtes deutſches Handels-Lehr-Inſtitut. 
Otto Siede, Elbing. (55 


Pfannkuchen u. Apfelſinen mit Deviſen, 
Bigotphones, broncirte, in Form von 
wirklichen Muſikinſtrumenten u. verſch. 
originellen Muſtern, 
pro Stück von 20 Pf. an, 


Mirlitons, pro Stück 5 und 10 Pf. 
Jux-, Scherz-, Carnevals- 
und Bock-Mützen, 


Geschichte der 
Provinzial-Hanptstadt Danzig 


von der ältesten Zeit bis zur Säcularfeier i 
vereinigung mit Preussen 183 3 


Alle Intereſſenten, 


Hallen- Hause 5 namentlich Buch- und Schreib- 


waarenhändler, Colporteure, 
werden gänjlich ausgerottet mul welchen an der regelmäßigen 


dem vielleitig belobigten koſtenloſen 


n. x 
n des Langenmarkts und der Lang- 
adtsiegel von 


a 21½ Bogen, La i 4 din 5 
. leert, en Verlagsbuchhandlun: er AW.Kafı er Decorations-Bilder ꝛc. für Säle, eue cat in Pas erigelnenben „Allgemeinen An 
h 22 7 ü { Buch- 
Königliche „Mee, enen Dominos, Masken, Larven, Naſen und bet Kaiſer⸗Drogktit, . 2 
f | ärte ic. ' einzufenden an (107 


Adreſſen 
Wilhelm Möller, Verlag, 
Berlin SW. 48. 

amen mög. ſich vertr. w. an N. 
D Heb. Meilike, Berlin, W., 
er . MWilhelmitr. 122 c. Sprecht. 2—6. 
aͤrftlich empfohlen, in: Auch d. Naturbeilh. (220 


Gewerbe -Infpection 


Danzi 
Die Geihättsräu + = 
lichen Gewerbe“ In der König-] 
finden ſich von jeher Inection be- 


Breitgaſſe 131/32. 


L. Lankoff, 


Haupt-Geſchäft Danzigs für Cotillon- 


Hichſt wichtig für Briefmarken» Sammler! Normal-Leibbinden, 


. 9 Eine reichhaltige Rein Wollen. und Dopp.-Trigot, Grunpftühsverhauf. 
Vor fädt. Graben 40 Art.]! 5 bequem amuknöpfen alle Ar. een. ie 
und 4 täglich von 2 en Poſtkarten-Sammlung und an Artikel, Louis Weldorf aerile, Reatsanmille, Rauf- 

—6 geöfinet. ü Pr eu ) 2 
m. ee. um künftlerifher Ausführung, höchſt ſeltene Exem- 3. Damm Ecke der Johannisgaſſe. OS 1 Ol. Haus mit neiermantene 
Dr, R. Woliner. are, darunter ein Decorations-Gegenſtände: Ziegengaſſe 5 — Düdhanneng. 31. N 2 ee 
(ckrantſiſcher Original-Ballonbrief als Enras, Se F Kreuz 653 FFT Een E Grunditüchs-,, RER 
N x aus dem Feld er A 5 e * aſſe r. ag 7 
Loose: bebe re 10-71) mi um f Aundegafe 73,17, "linie 


werden alle Arten Regen- und 


3 Dombau-Loiterie 


itten, nſchirme neu bejogen, a. Münzen, — 

12 Die Kaiſer Drogerie, Einen neuen alen Ele je ter e . 5 in den Lagen abet kate e.. 25 2 

iu haben in der Breitgafje Nr. 131—32 Schlitten verkaufen jomie jede vorkommende depar. gend sanıe Min Zonnot, sau 3 

Erped. der Danziger Zeitung. . —32, bat zum — PERS Vorſtädt. * 25. prompt 2 Babe — — — 2. bes ber Boft. Da lomsh = 
Lr „„ raben Anher. anki, Witiw 


DAS (5 - 


87 2 
2 un - 
XS 5 


ie en üg 8 


SR! 5 
ER 3 
& Hierdurch gestatte ich mir die ergebene Anzeige, dass ich mit Genehmigung der 2%, 
9}; hohen Königlichen Regierung am heutigen Tage eine Apotheke auf der Niederstadt unter 10 
N der Firma SE: 
. Sch Anothek x 
2 cHWAan-ADOoTnmerRe, 85 
ER : l Fernsprecher 325, 2%: 
Red in meinem Grundstücke an der t6= 
U TR 
2 Thornschen Brücke, = 
Beke Thornscher Weg und Abegg-Gasse, = 
ART eröffnet habe. Die Einrichtung entspricht in jeder Beziehung den Anforderungen einer 2 
SE Grossstadt. | N 
20 lch werde eifrig bemüht sein, dus mich beehrende Publikum nach jeder Richtung hin 8 
N gewissenhaft zu bedienen, und bitte ich höflichst, mein neues Unternehmen vertrauensvoll 
ER zu unterstützen. 
el Danzig, den 4. Januar 1895 5 
35 Hochachtungsvoll 


Hermann Knochenhauer, 
| Apotheker. 


ai pre — —— .... ge | 
ee genen I legen gänzlicher Aufgabe meines Klei erofager lun 
ö a * (460 | N verkaufe ich die gut ſortürten Vorräte in 
Ferdinand Wiesenthal und Frau. | modernen Winttr⸗ und Frühjahrs Kltiderſtoffen, hellfarbigen Vall⸗Crepes, ſchwarzen Ubwing 
Margarethe Wiesenthal, \ Phantaſteſtoffen und ſchwarzen Seidenſtoffen 
Alfred Kroner, mit 50 Procent Rabatt, das heißt für die Hälfte meiner an und 
;;;ꝛ filr ſich ſchon ganz außergewöhnlich billigen Preiſe. 


7 225.25 ei 32 sen uns 333 «fie? Br en Bietet fih hiermit b ben en gsehrten, Damen Belesenbeit, „ee „Ihren Ginkäufen ganz außerordentliche Erſparniſſe zu machen und äuherft elegante 
75 oben, de reis 1 
PIE. 2 anıig BE | en leid empfehle daher meinen geehrten Kunden, ſich möglichſt bald zu verforgen, da das verhältnikmähig nicht ſehr aroße Lager ſchnell ver- 
der taniſtunde, a e 
Schmiedeelſerne — —.— ag ge un 15 115 15 Fi | Auch Nichtkäufern ift es gern aeltattet, fih von der Jedem in die Augen fallenden Billigkeit su überzeugen! 449 
Zelt ftattfinden können. 


zur 10—1 Uhr, Montag, den 
auch ARE von 5 Uhr ab 


"eu | Paul Rudolphy, Danzig, Cangenmarkt 2. vun 


Privat- — 2 | 
Apolloſaal [ Nilpeim-Lheter. | 
des Hotel du Nord, — ahenler. 


Beginn: 8. Januar. Anmeldungen] 
elt ıu billigen täglich von 1—5 Uhr, Bertha 
Sonntag, d. 6. ‚Dennar 189 ns „Januar 1895. 
Anfang 7½ Uhr: * Na chmittags 4—6 Uhr 


‚Friedland Dana, send, Balletmeifterin, |" ee 
Bolfsthüml, Fersen 


Löwenbräu, München. 


Voggenpfuhl 
„Geiſtgaſſe 
5 General-Vertrieb: 
N Dennerfiss, At 10. har 10—12 Uhr Pormittags oder von ze Cm 20 5 rel 
Abds. ae affenöffg sÜhr: 


Anmeldungen nehme täglich Gelegenheitskauf für Wiederverkäufer. 
un iler . | 


Falbriuus⸗ alle, 


Ketterhagergaſſe 3. 
Reſtaurant erſter Klaſſe. 


Frühſtück-, Mittags- 


u. Abendſpeiſenkarteſ CONCERT 


iſen. 
ausſch auß von Danziger, Fräul. ae ate 


Königsberger u. Münchener Herr m — Aas = 
Herr Willy Helbi 
Gäle zu Gefellfchaften. n He 4450 lavier). 


odiners und Goupers in und 
außer dem Haufe. 


uler's 


‚Brivatjchute, 


ö see 
| Nalurforſchende ie 
1 Runden bis zur 1 
46— Uhr — erbeten. Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. 1. 


Geſellſchaft. r und nimmt = zu dieſer 
— Abegg_ = e Alwöcentlich friſce Wapgonladung 


Aerztlicher Verein. . ee werden von 
„Site, 5 Original-Fäſſer in allen Größen. 
Für Privat- Geſellſchaften: 


Gr. außerorbentl. 
Spreinlit,-Boriiellg. 


progran ramm: 


führungs-Unterricht 1 Mendelsohn; Sonate B-dur 


gediegen und billig durch 


| mmelladungen für Biolonceli und Plane, 
” Elbing, N e a e ri Gebinde von 10 Liter aufwärts. r U Abi. dee Neues Sonntgs⸗ A. 
mac | Allein, I Driginal-de "Cafe Selonke, 3 Geben enernandi Nen a gef ab ue 


Wartenburg 


- zen und bittet um Güter-| Berein für Armen- und Zapf⸗ͤenſilien gratis (lei) weile). 
enmeldungen (40 Krankenpfle e C t 5. ER ( engen Pia S ———— 
Ad. von Riesen. Sura 1 S pecial-Husſchank oncer —— . hang Bauer Bei der jet ſoſchönen 


Wee e von Mitgliedern der Kapelle des Schlittbahn 
2 2 1. Ceib-Huf -R t 60. Ta . 
E im eim e e = RES se 
FFC inecke: D fi . “ 
Geſellſchafts-Haus Brodbänkengaſſe 44. Rei üh „Großer Gtern 


Walde, d 2 
10 ee A wollen meiner e Dreunde 
‚sei 3 Möbel- und 
sphall- 


und Gönner 
Mei ue 
Kegelbahn At 2 zu e Polſterwaarenfabrik 


Oli 10. 
Sonntag, —— 1895 308 Ki 5 6 Kill Küuſtl⸗ Porſtellg. 


Abends 7½ Uhr: Zarant 


der Concer MT von i 
Concert ift aus der unge 


Hochachtunasvoll 
Paul Sentt. 


Fanzunkerricht. Cale zur Börse. 


Sesinn des II. Curſes und kann bis 2 Uhr Nachts ge Jetika Finkenstein, 8. Weben, 3 10. —@ 
. . tglich don iien werden. Es ladel . Langgaſſe Nr. 24 Tägl. Abds. 7 Uhr: Kammersängerin Billets: Sitzpl M 3 u. 2, Schlittſchuhbahn 
1 1, Ra acmit tags Frau Marie Malz. Vorräthig u. „ . . Concert und gie 0 inte 4 1 * 
ee nach Krampitz. 
Huf N S4 u. ale as v Son 0 . Ber echten er ey R fas he - Bug, nd ung Meg, DI Arc Weber ET Be Deiten I 5 (410 
Marie Dufte, ad) Quadendorf, wee dete SH Sei nußb. 1.2 N Scherres-Friedenthal, e Beben. —— 36. su haben D* Herrn eher gef Be- 
Zanzlehrerin. (354 eine Meile von Danzig, Ber 1290 1 Sr ee — et end dead, . 29. 


-Billets à 3, zu. 1 50 M in der] Sämmtliche Focglltslen ſind abbitiend. zurück. F. Mei ner ert, 
n Buc che und wur "Rönigsseburistaasteier — — — 
da Druck — Verlag 


Sch blitz. C. G. Neich, "wen A W. Kafemann in Dass 


vorzüglihe Schlittbahn. Se 
Johannes Nane 1 


3 Sollten. 
angenmarkt 9. E. Tite. 


— 


Beilage zu Nr. 21131 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 6. Januar 1895 (Morgen - Ausgabe). 


„nur ſchleunigſt den Bitifteller Cognac eilends zum Oberſt v. Welling zurück,] wartete, aber — ich habe geſtern Nachmitta 


0 er nun galt es g 5 
Rachbrudt deen ; Aber werben u um ihm zu melden: bereits mein Einverſtändniß bintelegraphırt.” 


2 los zu werden und dann die erforderlichen Maß 
Die Pontiniſchen Sümpfe. en zu treffen, damit nicht weiteres Unheil] „Mein, Herr Oberſt. der Lieutenant v. Berda Und als das Erſtaunen und eine gewiſſe Un- 
Karl v. Bruch. i daraus entstehe .. . ein geiftesgeftörter Offizier | iſt ganz und gar nicht geiftesgeftört und das Pro- gläubigkeit von des Oberſten Geſicht nicht weichen 
1 er den Papieren, in bie | — mas für Schaden Kost der — ne ee ns der Pontiniſchen Sümpfe Tasche 208 Dr i e Isen CE . 
Oberſt v. Welling 1A „und mit einem khrampihallen, reundlichen Ge g. r mmandeur 
N % Abel irak ener ee Ah 1 95 ziemlich ließ ſich der Oberſt überzeugen, aber | aus. Der prüfte fie: es blieb kein Zweifel, die 


er ſich, am Arbeitstiſch figend, 5 ſtieß er bervor: / 2 x 

2 eiten Sari ſeines diener a ewig leber berda, gern.“ Dabei drücte | ein Reit von Mihtrauen blieb in ihm zurück, 69 Sache war in ſchönſter Richtigkeit. 
hinter ſich hörte, Berda wünſchen den | er ihm heftig die Hand und nac einem tiefen | oft er ſich ſagte, daß Berda nicht nur bei Der- „Sie find ein ganz merkwürdiger Menſch!“ 
: v. ſönlächen Angelegenheit Compliment fah diejer ſich vor der Thür. Kopf- ſtande, fondern bei ſehr gutem Berftande ſei, meinte der Oberſt. „Da wird meine Marie ſich 
Herrn Overſt in einer per ſchütielnd ging er von dannen: fo hatte er ſeinen | konnte er doch nicht umhin, ihn bei jeder Gele- freuen. Oh, ich weiß ſchon, brauche ſie gar nicht 
zu ſprechen!“ inem Ruck in die Höhe | Tonft fo gemeſſenen Vorgeſetzten noch niemals ge- genheit mit einem geheimen Mißtrauen zu beob- | mehr du fragen!” wehrte er ab, als Berda den 
ver Oberft fuhr mit © nervös feinen grauen ſehen. Aber einerlei, er hatte ſeine Erlaubniß in achten. Ein Lieutenant, der Project: ausfinnt, Mund zum Sprechen öffnete. „Und nun erzählen 
und ſtrich ſich etwas Antwort gab ſchoß ihm der Taſche und fie erhalten, ohne daß weitläufige] um in fernen Ländern Moräfte trocken zu legen, Sie mir nochmals die ganze Geſchichte genau!“ 
Schnurrbart. Bevor A nn durch den Kopf. Auseinanderjegungen nöthig geworden wären. und det das fo heimlich betreibt, daß niemand, | Als das geſchehen war, brachte der Oberſt den 
n Gedanſenſcpon gefürchtete] Oberſt v. Welling ſchellte indes feinem Diener. | wirklich niemand. das Geringste erfährt — es abwechſelnd blaß und roth werdenden Braut- 
werber in ſein Familienzimmer. Was ſich da 


eine ganze Fluth vo 
Als 


Da war fie also, bie njehen; feit Monaten, „Der Oberſtabsarzt ſoll ſofort gerufen werden!” | war ſeſiſam. In des Oberſten fröhlicher Lieutenants⸗ 


me 4 i 

Stunde. Er fe e Tochter Marie den Zufällig war der Derlangte in der Rähe und | zeit wäre fo etwas geradezu unmöglich geweſen.] vollzog bedarf nicht der Schilderung. 

ja en gern 5100 4255 deer nur Augen — — wenigen Minuten zur Stelle. Pop: Lene RN 3 — ein ee EL an un . in ſein ee 

ri 3 üttelnd hörte er feinem Commandeur zu, der Dem er dieſes rauens entging der ſa arf] zurückkehrte, murmelte er vor in: „Ei 
een un man ane 1“ g g beobachtende Blick feines Vorgeſetzten nicht. Diefe | verfluchter Kerl, mein zukünftiger Schwieger ⸗ 


e t mit den Worten ſchloß: 

n e nichts lead „Gehen Sie 17 lefon zum Lieutenant von | Wahrnehmung im Derein mit den Gedanken, die | fohn; zweimal hat er mich außer Sallumg ge 
ausjehenden ie tig im Dienft, hatte Berda, ſprechen Sie mit ihm, beobachten Sie ihn | ihm inzwiſchen über die auffällige Geſchwätzigkeit bracht, aber verrückt iſt er nicht, Gott ſei Dank 
gemejen, er MET di meiſten feiner” Kame- | und dann berichten Sie mir!“ des Oberſten gegenüber dem Regimentsarzt durch | Und Marie wird gut mit ihm fahren. Trocknet 
mehr gelernt, als die den Kopf gegangen waren, und im Derein weiter] Sümpfe aus in Italien ... ja, das iſt doch wohl 


ili i rt mußte den Befehl wohl a 
raden, ſtammte au 3 8 dee d In «Fünf Masten er er 85 mit der heimlichen Liebe zu des Commandeurs | die neue Zeit!“ 


wenn er auch etwas ſeine eigenen Wege ging b macht i g 
Ä = re der beſcheidenen Lieutenantswohnung.] Tochter, chten den jungen Offizier faſt ſcheu 
und ol hinter En are a ſah a eben Heimgenommene auf Dadurch erhielt der Argwohn des Vberiten, da Räthſel. 
re ul machen. Aber, aber — die und nachdem er in einer Ede glücklich noch | doch = an nicht ſtimmte, nur GR neck I. Charade. (Dreiſilbig.) 
verwünſchte Keiraipscaution. en 7 5 aan die Ecwäcge des . BR e en 1 7 7 erſten Dejen, 
bezog eine kleine Zulage ans erat t don Ad 15 2 Dienft oder Geſelligkeit ihn mit Berda ufammen- 5 kann ein Dann jein, niemals eine Frau, 
— fragte er geradezu: ie 9 pn tda } Ein Gott, ein Thier, viel 

— Bei — — ie der ent 5a, „Was 3 mir denn die Ehre Ihres Be- führte. — veſchloß, dieſem Zuſtand durch ein Das alles weiß 10 a e e ein Beſen, 
wenn ſeine nicht die älteſte von Neunen ſuches, Herr Oberſtabsarzt?“ . we 8 Ende zu machen. bei Die zweite ift, auf Alpenhöh'n entſprungen 

eweſen wäre! Aber jo war der Deoijor zu groß „Oh, wollte nur mal jehen, was Sie machten. ale f ieutenant eines Nachmittags beim Ein Fluß, der in die Donau ſich ergießt { 
end ging einmal nicht. Perloben und warten, | Was treiben Sie denn jo?” Dienſt traf, ſagte er leichthin: Nachdem er brauſend das Gebirg durchdrungen 
fünf Jahre auf den Hauptmann, oder gar acht Etwas erſtaunt ſah der Lieutenant auf und „Nun, lieber Berda, was macht denn Ihr Und dreier Herren Länder froh begrüßt. 

auf das Hauptmannsgehalt 1. Klaſſe? Das wollte | gab dann lachend irgend eine nichtsſagende Ant- Patent ya Jene edge man wit ne Art 
Oberſt v. Welling nicht zugeben. Er hatte die [wort. Der gute Oberſtabsarzt war ein ihlehter | Da leuch 105 des eieutenants Auge hell auf Und eben jeht ift fie dort ran . 
Sache längft und reiflich überlegt und war feſt . Nachdem er das erſte Gläschen und En derte: In Gold und Silber iſt ſie wohlgelitten 
entſchloſſen, dem Lieutenant v. Berda die Tochter] Cognac bepwungen und ſich im ſtillen geſagt] „e wollte ich in der Sache zum Herrn] Und je nachdem auch von verſchied'nem Werth. 


Aber ſchwer wurde es ihm doch] batte: fo weit ganz vernünftig! — meinte er Oberſt kommen!“ 8 
8 ae u 8 ganz unvermittelt: „un, „Denn auf morgen. Im Zimmer beipriht | Se he vie en gefunden, 
„Sagen Sie mal, was iſt denn das mit den | fih das eſſer. Halt rein dein Herz von Schuld zu allen Stunden, 


je rde trat ein. Auf dem ernſten „ponuniſchen Sümpfen!“ Wie feine Augen funkelten, als ich nur von] Paß dir nicht folgt der Nachegeiſter Ehor. 


a — Verlegenheit zeigend, begann Betroffen erwiderte Berda: „So hat der Herr | dem patent ſprach! Zixe Idee — ſagte der lang- 


5 3 Begrüßung mit etwas oberſt — aber wie ift denn das möglich, ich] ſam und ſorgenvoll davonſchreitende Oberſt zu II. Auabraträthſel. 

ſiocender Stimme: komme ja gerade von ihm und habe keiner | ſich. „Und was ſoll ich denn mit der Sache? Die Buchſtaben ſind 

Es ift ein etwas ungewöhnliches Anliegen, Menſchenſeele ſonſt davon erzählt —“ Bin doch neugierig — —“ x fo zu ordnen, duß die 
„Ja, der Herr Oberſt ſprach davon“, beeilte Kaum war am nächſten Vormittag die übliche wagerechten Reihen 


bezeichnen: 1. eine 
Stadt in Galizien, 
2. eine Hafenſtadt an 
der Nordküſte Güb- * 
Amerikas, 3. einen 5 


weiches mich herführt, Herr Oberſt — —" 


Aha, dachte der, d en wir's. Aber es muß ſich der Oberſtabsarzt zu fagen, „als ich eben bei | Meldezeit herangenommen, als Lieutenant 
. ne, Gene Marie! Und trotz | ihm 90 und da ar mich für ei, Sache ſehr v. re na 5 — 9 eee ee 

unßzi i ei von Befangen- | iniere re“ — das log er gewaltig — „komme ‚Run, wie fteht’s m rem Patent?“ — 
feiner fünfjig Jahre nicht ganz ft f er.“ fragte der gütig, aber nicht ohne Unbehagen, 


eit — es war ja das erſte Mal, da ſich ein] ich gleich h 

er für fein gind 3 und A die Nicht recht überzeugt, zögerte Berda einen | denn wieder leuchteten des Lieutenants Augen Ort im Königreich 

älteſte, kaum erwachſen — fiel er, als der andere | Augenblick; dann ſagte er mit raſchem Ent- | ganz merkwürdig und jein ganzes Weſen erſchien Sachſen, 4, ein beut- 8 

ſtockte, ein: . ſchluß: aufgeregt, feine Bewegungen waren haſtig. ſches Gebirge, 5. den 
„Bitte, ſprechen Sie nur frei von Kerzen, Kerr „Es follte eigentlich niemand davon wiſſen,, „Gut, Kerr Oberſt. Aber was ... aber, was Vornameneinesdeut. 1 

v. Berda!“ B aber wenn der err Oberft einmal nun, jo ] ich heute auf dem Kerzen habe es hängt ja ſchen Bildhauers, 6. > 

Noch ein kurzes Zögern, dann fagte der Lieute- | kommen Sie mal her!“ 5 mit dem Patent zuſammen. Kerr Oberſt . . ich Ae e 

nmant mit feſter Stimme: 8 Und er führte ihn an einen augenblicklich in | liebe Ihr Fräulein Tochter, und bitte, da ich | e 

nn, bitte gehorſamſt um die > bniß, bei | der Ei ſtehenden Tiſch, auf dem es ausſah, | glaube, auch ihr nicht gleichgiltig zu ſein, um = . Wr 

nn rung um ein nt für | wie auf dem Arbeitstiſch 4 ei m. or — 5 5 


der itelieniſchen Regier 
eim Derfab en zur 


9 in Derſe 1 trock 
Kals der Oberſt Anno 1870 als junger t- 


. 


ö 


dazwischen a 


g Querſchn \ utenant an, di he 
mann die erfte Granate neben ſich einſchlagen — — EEE ihm ſtand. Das kam verblüffend... | x 
das ift mein Arbeitszeug; Sie rade jetzt hatte er dieſe Frage nicht erwartet, | Aus je zwei Wörtern i Umſtellen der Buch; 


dur 
en f er u bilden. So wird aus: 


Gade 5 i 
Granit), 2. Ei - Luke ein Sin 3. 3 95 Frege 


„Jawohl, Kerr Overſt.“ ani 
‚Aber ogen Gie mal pegel . 8 Lock 
wohl alles, Kerr D. Berda? Sie überjhähen ein Getränk, 7. Brust- Niger eine Gtadt in St 


ſüah, war er nicht fo verblüfft und außer Faſſung „Sehen Sie, f : 
ae dieſem Augenblick. Unmillkursih gaben ofel Geld gehoftet” — {hob läceind 
ein — „denn mit meinen Erſparniſſen war's 
nicht weit her. Nun, das erſte Mal kam ich, als 
ich dieſe nutzloſen und ungeſunden Flächen ſah, 


aur den Kano Des „Meine Marie?“ 


eff er, wie um ſich zu Halten, 


iſches. 
„Pontiniſche Sümpfe — austrocknen?“ kam 
es ſtoßweiſe von ſeinen Lippen. 


„Jawohl, Herr Oberſt!“ auf den Gedanken, den ich inzwiſchen ausgeführt | vielleicht mein Vermögen, denn Sie felber, ſoviel 11 e : 
ot” — da ſchoß dem oberſt ein Ge- | Habe, und dann bin ch de ie Mal eigens | ich weiß..“ Zana ank Eich l der Seel, id. Büste Nied 
5 danke durch den Kopf, der ihm den begonnenen | dazu hingereiſt, um die Verhältniſſe an 3 „Das hat ſich geändert, Herr Oberſt, eben durch | ein Vorort von Hamburg. — Die Anfangs- und End- 

Satz nicht vollenden ließ. Sollte etwa eine plötz-J Stelle zu ſtudiren. Vermeſſen un Nive re jenes Patent!” buchſtaben, letztere von unten nach oben geleſen bilden 

liche Geiſtesſtörung .. . ein jugendlicher Lieutenant] ift immer meine Liebhaberei geweſen — und da Da der Oberſt ihn ſprachlos anſtarrte, fuhr | ein deutſches prichwort. 

und die Pontiniihen Sümpfe .. in der Schule] fehen Sie nun das Reſultaf. Ich glaube, es] Berda raſch fort: 

hatte er, wie ihm dunkel vorſchwebte, einmal | wird was.“ = „Mein Project ift wirklich patentirt, und nun IV. gomonym 

Blätter | Hat ſich ein italieniſches Conſortium gefunden, Der Römer fprad's, den Freund zu ehren, 


davon gehört, aber er wußte ſie nirgends mehr Staunend nahm der Oberſtabsarzt die f 5 f 
unterzubringen und . ſein 3 in die Hand, ein über das andere me in feinen * Gruß des Friedens ihm zu mweihn, 
. . . der war ja immer etwas ſeltſam geweſen Lieblingsruf ausbrechend: „Höchſt „.fiant!” | kaufen will. Achtzigtauſend Lire find mir geboten; 6 ie Sciehgemwehren 
Jes konnte nicht anders fein. Arme Marie! | Und dann begab er ſich nach einem legten Schluck ich könnte vielleicht mehr bekommen, wenn ich man es heut in Zeinbesreihn. 
=: 


— | um — —— — — — 
glänzten. Ein großer Aunft- | verluſig wurde. Beſonders Konthorſt hat die | Kannoverſchen Bürgers, des Senators Culemann, 


welches mir das Patent behufs Ausführung ab- 


a 5 Kunſthimmel R 
Plaudereien von Unterwegs. Be für die bildenden Künſtler It | Seiden in allen Lebensaltern dargeſtellt. Eine | bereichert. dieſelbe erſtrecht ſich meiſtens auf 
Don E. Dein. Sannoper auch wohl haum, wmenlgfiens denen] Schülerin Honthorſts war Louife Kollandine,] mittelalterliche Aunftgegenftände, Bilder, Drude, 
Und wenn die Einladungen noch ſo liebens- ich beim n des Pronnanenaaſen Aebtiffin von Maubuifjon, Tochter des Winter-] Gewänder, Altargefähe. Es find einige pracht⸗ 
würdig find: Diners in den Feiertagen, Sulveſter menig 79 1 rwerbungen — der muerte hönigs. Ihr Bild in ſchwarz-weißer Kloſtertracht | volle bwantiniſche Sachen darunter, herrliche 
e ,, nern | Sara r 
0 uldi- h . en Kaiſer. n großer Kunſt 
8 we 5 f ag ein Gena, gi und | berechtigter Meile — mit den Gtatuen hervor- Die vielen Italiener und beſonders Denezianer — * Findigbelt aden D net je F 
wenn — fo ſehr Berlin und BE @roh- | ragender Kannoveraner find die _Öffenttihen haben jedenfalls die reifeluftigen, welfif gen Herzöge | dieje Sammlung jujammenzubringen. Im 
ſtadtluft liebt, dem ohrbetäubenden Geräuſch ent-] Plätze geſchmückt — der erſte König Ernſt Auguſt | mit aus Italien, in dem ſie gern ihr nordiſches kleineren Jan van Eyns, Dürer, Schon⸗ 2 
fi nd den Wind einer prooinzialftadt ſich | (von Wolff, Berlin) hält hoch zu Roß auf dem Vaterland in Carnevalsvergnuͤgungen vergaßen, | gauer, Lenden, Raphael, Cranach. Deit Stoß. 
Es 8 Geſicht w laſſen, das iſt erſt recht Bahnhofsplatz, die Standbilder des berühmten | mitgebracht. Es find aber auch da die Cranachs, u. f. w. begegnet man in den Neftner-Culemann- 2 
K Hannover an der Leine mit | Generalſtabsarztes Stromener bes Componiſten ans Dürer, Pesne u. . w. Dann einige gute | [hen Sammlungen, Münzen, Ringen, Eljenbein- = 
feinen über zweimal hunderttauſend Einwohnern, Marfchner, des Directors des Polntechnikums | Künſtler aus den fünßziger Jahren und Copien | ſchnitzerelen, koſtbaren Stoffen. der nur zu 8 
Karmarſch ſchmüchen den Georgenmall und | von Antiken. feinem Vergnügen Beſchauende, wie der Künſtler 57 


ie Vororte inbegriffen, iſt trotz der hohen 

St eine ruhige Stadt mit einem vornehm ge- neben der Marktkirche erhebt ſich die] Seit einigen Jahren, 1889, iſt die Stadt und Kunſtgewerbetreibende findet nachhaltige An- 

fienen Anſtr ich, in der es Einem wohl behagen | Geitalt des humanen Stifters vieler Wohl- | Hannover, Dank der hochherzigen Stiftung eines regung in dem Mufeum. 255 
me thätigkeitsanſtalten, des Paftors Bödener — Bürgers, des verſtorbenen Hermann Keſtner, im Während die Sammlung des Provinzial - — 
eines originellen Menſchen, einer reichen Natur, | Beſitze eines Prachtbaues von Muſeum, welcher | Muſeums ſich ganz der modernen Richtung ver- } 
ner Zeit der populärfte Mann der Stadt war. in den ſchönen Anlagen des Sriedrichswalles | ſchließt. ſah ich im Keſtnerbau neue Erwerbungen 


kann. £ — — : 
Schulbänke drückte, jo iſt eine 
erzogen in und dz beſonders berechligt, Auch] der fei 
Anhanglichkeil ef me Bon Bedeutung und großem Intereſſe iſt die | ſtehend, den Namen feines Begründers trägt | an Bronzemedaillen aus aris 
im Winterſonnenſchein n ert Cumberland-Sammlung, die in einem Flügel des | Derfelbe iſt ein Enkel von Werthers Lotte, die | Skinen, die Zeugniß erde de daß 3 


b ) Reiz und der herr- a 5 
Gothik des Städtebildes ihren 75 ufeums untergebracht ift — was die Abtheilung | auf dem Gartenkirchhof hier befiattet ift und | man hier gewillt 1 je j 
liche Wald Eilenriebe, DET — die ee: > alten Meiſter betrifft. Sie ift zuſammen- | deren Andenken auch eine Tafel an dem ebemals | zu 900 1925 ole n den gebe 
vierftündiger Ausdehnung trenhauſens ſehen auch] geſtellt aus den in verfhledenen Schlöſſern ver- | Heſmer'ſchen Kaufe, Egidienftrafie Mr. ie ge renden Platz anzuweiſen. Nicht die Richtung be- 
und die Gärten und Alleen Herr rächtige Spazier- ftreut geweſenen Gemälden und von dem Beſitzer, widmet iſt. Reiche Schätze an Bildern, ägnpti- | ſtimmt ja im Grunde die Leiſtun fon berg die 
im Reifiroft gut aus und bieten en abt vor 1866, | dem Herzog von Cumberland, hier belajien ſchen, etruriſchen und griechiſchen Alterthümern, | tüchtige Leiſtung an ſich darf Über das Genre 
gange, We hei war DIE ee rothberöckten [worden nach Aufhebung der Beschlagnahme des | Autographien (befonders Goethe'ſche), Kupfer⸗ hinwegheben. 8 
als noch die KHofmagen mit Den ter Allongen- Dermögens des Königs Georg V. Diele Fremde | ftihen enthält die Reſiner'ſche Sammlung, die be- | Herrliche Radirungen von Klinger lagen in den 
Kutſchern und Dienern, welche unte die Straßen] mögen, da das Provinzialmuſeum an ſich keine] gonnen wurde von dem Pater des Donators, | Schaukäſten, reizende Einfälle beiiſche und 
und Stutzperrücken hervorſahen, durch it fie jet. beſondere Anziehungskraft hat, kaum von ihr | dem Ardivrath und, deſſen Bruder, dem han- grotesne — auch der bizarre Form war da, der 
rollten und wie mächtig ausgedehnt Licht,] wiſſen — ſie verdient aber weitgehende Be-] noverſchen Geſandten in Rom, Legationsrat ſieſe Herkomer, der eigenartige Liebermann, der 
Erweiterte Plätze, große Bauten, elentriſches ö 555 achtung. Es ſind nicht allein einzelne Perlen in | Auguft Keſtner. Kermann Keſtner, ein alter | fo einfach und ſo vielſagend mit feinem Stift iſt. 
vieſige induftrielle Unternehmungen übera ie | ihr, fondern fie bietet einen faſt lückenloſen ueber Junggeſelle, lebte unter den treu behüteten und Aus den Zenftern des Muſeums hat man einen 
damals ganze Lolonten engliſcher ben er blick über die ältere niederländiſche Schule. Alft, | von ihm vermehrten Aunftihähen ziemlich ifoliet | nöſtlichen Blick auf die thürmereiche Stadt. über 
baus gen Beziehungen des Kerrſ „ Avercamp, Berghem, Bloemaert u. ſ. w., Breughel, | in ſeiner Daterftadt Hannover; er trug ftets | Wieſenland — das, etzt überſchwemmt, tragende 
reſtden nie halber ſich in der Welfen Dou, Kals. Heemsherk, Honthorft, Maes, Mieris, | einen blauen Wertherfrack und war ein leiden- Eisdechen und Schlitiſchuhläufer erwartet. — 
und 9 um das „reine Deulſch zu] metſcher, Rubens, Ruisdael, Dos u. f. w. Diefe | schaftlicher Reiter doch in feinem hohen Alter.] Aindererinnerungen flatterten für mich über bie 
ernen - be e ein penſionopolis reicher Leute, ielen intereſſanten Werke niederländiſcher] Ein Brief Wilhelm Cübkes, des nun auch Keim-] Dächer hin, freundliche und traurige. Wie ſo 
die ihren Le 1 bier behaglich beſchließen Aünftler werden durch die Beziehungen und | gegangenen, hatte meine Bekanntschaft mit ihm | eng drückte mich, da ich aus dem Grün des 
— Billen, En große und kleinere Erbſchaften des Hauſes Hannover mit dem | vermittelt, und jo zeigte er mir felber ſeine Aoft- | Harzes kam, die Schulſtube, wie gemeſſen und 
ohnungen, je nach en Bedürfniſſen der Ein. r Winterkönies aus dem Haag her- barkeiten. Er war ein hochgebildeter, feiner | ſteif dem Wildling die hannoverſche Art — und 
zelnen nehmen fie auf; die Stadi ift gefund, bietet | LE kommen fein. Dort lebte die mutter] Menſch, eine fenfilive Natur. Noch zu feinen | wie viel Anregung und Einfluß auf die geiftige 
Anregung ohne Ueberhaftung — das haben die überge ürftin Sophie, die Wittwe des Winter ⸗ Lebzeiten ließ er den Muſeumsbau durch den | Entwickelung danke ich doch „Hannover an der 
Penſionirten jeden Berufs längft herausgefunden, der Aurfu jebr „Ganz beſonders be- | Architekten Manchet aus Karlsruhe ausführen Leine“. yet 
Concerte in Menge, mehrere Theater find da — auch die vielen Porträts | — der Eröffnungsfeier blieb er fern und „Und fo heb ich alte Sg 
freilich. die Zeiten des Hofiheaters find nicht wieder achtungswe und feiner Gattin Clifabeth, der | kurze Zeit darauf ftarb er. durch An- Wunderlichſt in dieſem alle.“ 
ee —— Marie — Aue ſtohen lien Prinzeſſin, durch welche me Mul 3 — ri ift das Keſtner⸗ 
ent, achtel, ert Niemann, Augu = Thro eum dur mmlung eines anderen 
4 Bärndorkl. Joachim u. . w. bier am I Dial nach Böhmen sing Friedrich des Th 8 


+ 
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Auflöfungen der Räthfel in Nr. 21 121. 


1) drachen — Fels, Drachenfels. 2) 318 Mh. 3) I. Katharina aus: 
Askanier, Pythagoras, Marianne, Menagerie. II. Noſamunde aus: 
erodias, Caſanova, Hermunduren, Desdemong. III. Valentine aus: 
alvafier, Eulenſpiegel, Antiphanes, Genezareth. 4) Theme, Bremſe, 
Brenner, Barmen, Bergen, Mergel, Mangel, Ganges. 

a Löjungen aller Näthſel ſandten ein: Goldelſe, Paula Lange, 
Mag Rothe, Hedwig Krauſe, Ida Wiegand. M. v. G., Waldblume, 
Tauſendſchönchen, Marie v. B., Eamelie, Adelheid v. d. C.. Selig Treu, 
Dergißmeinnicht, Richard dicher. N. v. K., Hedwig K., Luife Wendt, 
Rofa Weiß, Thereſe Hammer. Mar Reh Anna Kling. Ludwig Müller, 
Dictor B., Natalie Cövinſohn, Axel v. B., Hugo Wiebe, Minna Henſel- 
mann, Agathe Bremer, Florentine Nitthomska, Oskar ag Sieg- 
fried Niemann, Amalie Schmwarke, Emilie und Marie jeisner, 
Samilienfhat, Marienmurm, Aline N.. Eliſe. Martha, Fran; und Paul 
Kiel, Otto Gutthe, Franz und Thereſe Papenſuß. Herm. Wolff. Otto 
v. K., Richard Voigt, Kari gleinkowabi, Paula Friedrich, N. Scherwinski. 
Roja Flemming, Cäſar Borowski, Martha Krauſe, Emil Rapp, 
Martha Keberlein, Karl Rudolf, Agnes Böhlhe, Max Yaglinshi, 
Dire r Erna Schneider, ſämmtlich aus Danzig: K. v. L.- 
Oliva. Mar Wieſe-Zoppot, Anna Truſchinski- a — Nich 
Reuftadt, Dttilie Alingomshi-Berent, Olga Ziſcher- Konig. 1 

aaſe-Elbing. Moritz Rieſe-Graudenz, Emilie v. G.-Graudenz, Minna 

elm-Marienburg, Adolf Hoffmann- e Paut Blohufhewski- 

\arienwerder, Oskar Hegener-Braunsberg, Richard Aloh-Tucel und 
Erika Bonnier-Schneldemühl. 

Theilweiſe richtige Cöſungen fandten ein: Ma Schneider, Willibald 
Schneider, Doris Sieg, Kurt Lange. Anna Schenkin, Eliſe Rathke, Otto 
Michalowshi. Luife Engel, Eberhard o. W. Joſeſine Roloff, Meta 
Braun, Martha Hamann. Ida Gleinert, Hugo Lelhner, Roderich 
Wendt, Ihehla Cehmann, Frig Wiefe, Julius Cemhe, Emilie Rogomski, 

anna D., Mag Krajewski, Fritz Richter, Julie Ciledthe, Otto Focke, 

duard Laube, Anna Günther, Erich Brandt, Max Sternech. Richard 
Schmidt, Robert Blohuferoshi, Hugo eindemann, Cäcilſe v. Dftromska, 
Zelig Ullmann und Veronika v. Cangowski, fämmtlih aus Danzig; 
Diga E.-Zoppot. Fritz Bach- Cangſuhr, Olga Rirſch-Berent, Anna Kolbe - 
Zudel, Max Zimmermann-Dt. Krone, Eduard Böhm-Marienburg, Anna 
Lemhe - Graudenz, Julius Nitter-Graudenz. Mag Wald- Königsberg, 
Wanda v. G.-Betent, Richard Franz-Köslin, Gerhard Harder-Schneide 
mühl und Mag Schwindt Tuchel 


Auflöfung der Skataufgabe in Nr. 21121. 


Mittelhand hat die vier Wenzel, dreimal Coeur ohne 
die Zehn, eine Fauſſe in Pique und zwei in Carreau; 
im Skat liegt Pique-Dame und Carreau-König. 

Hinterhand kann auf die vier Atoutſtiche ihres Part- 
ners, der wohl die Wenzel hintereinander ziehen muß, 
42 Points wimmeln; bringt Mittelhand nach dem erſten 
Atoviftih ihre hürzefte Farbe Pique, jo wird Hinter- 
hand nur den König aufſetzen dürfen. Für den Spieler 
iſt es nutzlos, Coeur abzuwerfen, er muß vielmehr 
ftehen und um möglicherweiſe zwei Coeur Stiche zu 
machen, klein anziehen; der König und die Wimmelung 
aus Hinterhand ergeben in jedem Falle mindeſtens 60 
* für die Gegner; da die Gegner 53, mit Coeur - 

önig 57 Points zählen, muß Mittelhand mit dem 
König nehmen, denn hat der Aide auch nur drei Augen, 
fo verliert der Spieler. Der Spieler macht wohl feine 
mei Coeur-Stiche, verliert aber trohdem das Spiel. 
—— — . 


Danzig, 6. Januar. 


[Stadt- Central - Schlacht- und Viehhof.] 
Im Monat Dezember v. J. waren die Einnahmen 
folgende: 

An Eintrittskarten: 


Mh. Mk. Mh. 
für 904 Stück a 0,50 = 202,00 
” 1153 [73 a DEE 0 — 25 
„ 2020 Gentner Dünger a 0,12 = 242,50 
zufammen 732,65 
An Schlacht- und Unterfuhungs- 
gebühren: 

5 Mk. NA. 
für 833 Rinder a. . . 6,00 = 4998,00 
„ 3982 Schweine a. . 350 = 13 937/00 
„ 590 Kälber a. . 1.20 70800 
” 1414 Schafe 3 0,60 = 848, 
” 49 3iegen er TE 0,60 = 29,40 
” 61 Pferde Asse» 7,00 == 427,00 


An Gebühren für die Unterfuhung des 
von auswärts e Fleiſches: 
für 208% Rinder 4 = 2 %% 
Schweine a 


u 
0 ws 
050 = 25,00 
050 = 12,00 
julammen 
an Wiegegebühren Schlachthof 
An Freibank- Einnahmen 
An verſchiedenen Einnahmen 
An Standgebühren ** · 


.». ... * 


50 Schafe a. 
24 Ziegen a 


1 „ 2 02,9%.» 


1723,50 
107.50 


338,32 
139,00 


0 * * [3 


R. rk. 

r 882 Rinder a 1,30 = 1146,60 

8 4193 Schweine a.. . 0,70 = 2935.10 
„ 610 Kälber a.. . 0,50 = 305, 

„ 1395 Schafe a. . » 0,50 = 697,50 

„ 50 Ziegen a. . 0,50 = 25,00 


—AJuuſammen 5109,20 


(Nachdruck verboten.) 


Alte und Junge. 


14) Roman von Moritz v. Reichenbach. 


IX. 

„Wie werden Kaſſo und Mijies aufnehmen?“ 
agte am anderen Tage Kerr von Campen zu 
einer Frau. 

Wenn er in die glücklichen Geſichter der beiden 
Verlobten blickte, konnte er ſeinen geſtrigen Ent- 
ſchluß nicht bereuen, aber ſo recht geheuer war 
iym die Sache doch noch nicht, und ſobald er 
allein war, kamen ihm allerlei zweifelnde, grü- 
belnde Gedanken. 

Nicht jo Frau Guſichen. Sie war ſicher, Geerd 
würde Kanna glücklich machen, und das war ihr 


ang ihm nicht klar war, aber ſie fuhr unbeirrt 
ort: 

„Als Haſſo uns ſchrieb, daß er auf Mizis Bitten 
hin die Alpenreiſe aufgegeben habe und ſtatt deſſen 
mit ihr nach Paris gegangen ſei, da war ich beiden 
böſe, ihm wegen ſeiner Schwäche, ihr wegen 
ihrer Euelneit — denn nur aus Eitelkeit hat 
fie ihre Kochzeitsreiſe nach Paris gemacht. und 
an die Rheinreiſe, die fie hinterher machen 
wollten, glaube ich auch nicht, denn Min wird 
alles Geld auf Toiletteneinkäufe ausgegeben 
haben — na, aber, was ich ſagen wollte, etwas 
Gutes iſt doch dabei herausgekommen: Sie 
haben von Geerd als Künſtler ſprechen und haben 
ihn rühmen hören. Als Haſſo uns das im 
vorigen Briefe ſchrieb, da habe ich mich mit der 
ganzen Pariſer Fahrt ausgeſöhnt, denn ſo ein 
Lob, in der Fremde und gar von Ausländern 

ehört, das wirkt mehr, als wenn er hier die 


„Ja, 
als ſei die Vergleich mit ganna von vornherein 
ausgeſchloſſen. 


Pr is 


e 


an Wiegegebühren 
An Einnahme für Fourages 


„ „ „ „„ „% 


Pf. Mh. 
für 1501 Kilogr. Stroh a.. 1 = 60.04 
[ZZ 850 ” . 59,50 
7 25 ” afer a * 15 = 3,75 
„ „ Gerſtenſtroh a 13 = 110,50 
a ee iS AA 
.. 6 „ Roggengries- 
mehl a. .2= 0,72 . 
zufammen 261,95 
An Schlachthof-Eiſenbahn: 4 
> Mk. Mk. 
65 Waggons mit Vieh a . 4,50 = 292,50 
13 ” laut Vereinba- 
rung a. 7,00 = 91,00 
zufammen 383,50 


in Summa 30267,82 


Am 1. Dezbr. betrug 'der Beſtand auf dem hieſigen 
Centralviehhof 14 Rinder. 2 Kälber, 68 Schafe, 14 
Schweine. Es wurden im Dezember aufgetrieben 
870 Rinder, 588 Kälber, 1492 Schafe, 50 Ziegen, 
4198 Schweine; davon wanderten in's Schlacht. 
haus 831 Rinder, 588 Kälber, 1459 Schafe. 49 
Ziegen, 3983 Schweine. Abgetrieben wurden mit 
der Eifenbahn nichts, auf dem Landwege 24 
Rinder, 7 Kälber, 48 Schweine, 1 Ziege. Beſtand 
auf dem Biehhof am 1. Januar 15 Rinder, 33 
Schafe, 167 Schweine. Schlachtungen fanden im 
Monat Dezember ftatt: 832 Rinder, und zwar 
215 Bullen, 142 Ochſen, 475 Kühe, 588 Kälber. 
1459 Schafe, 49 Ziegen, 3983 Schweine, 61 
pferde. Hiervon wurden beanſtandet und im 
Kafill-Desinfector vernichtet und in Dungmehl 
verwandelt 1 Kuh wegen Tuaemie. 1 Kalb wegen 
Darmentzündung, 7 Schweine wegen Zinnen, 2 
wegen Trichinen, Lim Markiſtall verendetes Schwein 
und 178 ungeborene Kälber. Ferner wurden 
vernichtet 400 thieriſche Organe und zwar 
Rinderlungen, 35 Rinderlebern, 4 Rinder milzen. 
9 Auheuter, 1 Kalbslunge, 15 Schaflungen, 8 
Schaflebern, 83 Schweinelungen, 57 Schweine 
lebern, 10 Schweinemilzen, 7 Schweineherzen. 
1 Schweineniere. der Freibank zum minder- 
werthigen Berkauf als gekochtes Fleiſch wurden 
überwieſen 1 Ochſe, 2 Kühe, 19 Schweine. Bon 
auswärts wurden zur Unterſuchung einge ⸗ 
führt 208 Rinderviertel, 90 Kälber, 50 Schafe, 
24 Ziegen, 13 ganze Schweine, 865 halbe Schweine. 
Davon wurden vernichtet 2 Rinderlungen, 
Rinderlebern, 1 Kalbslunge, 2 Schaflebern, 16 
Schweinelungen, 1 Schweineleber. Der Freibank 
wurden überwieſen 5 Kälber, 1 Schaf und 2 
Schweine. 


ä —ůů (( 


Es geht los! 
(Danziger Plauderei.) 

Es geht los! jeufzte der Peſſimiſt und Hypochonder 
in der Neujahrsnacht, als er wieder ein ganzes 
langes Jahr mit ſeinen vielfachen Leiden und 
Enitäuſchungen vor ſich ſah. Es geht los! ſeufzte 
am fruhen Neujahrsmorgen die Kausfrau, als 
der Bäckerjunge und die Milhfrau den Reigen 
der trinkgelddedürftigen Seelen eröffneten. Es 
geht los! brummte der Kausherr, da er ſich an- 
ſchickte, die Reujahrsrechnungen zu begleichen — ach, 
was iſt in dieſen Tagen nicht alles losgegangen! 
Zubelnd wurde von all denen, die die Reize einer 
Schlittenpartie zu würdigen verſtehen, der friſche 
Schnee begrüßt, und unter Schellen n und 

H I ai es h | 
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los all’ die lieben Freunde und Bermandten, die 
ſich zum Weihnachtsfeſte und Neujahrstage als Gäſte 
eingefunden hatten, die ſo viel „Leben in die Bude“ 
brachten; der Urlaub war zu Ende, die Pfli 
rief fie wieder zuruck, die Ta 
ein — ach jo frühes Ende nehmen; fo zogen fie 
wieder nach allen Seiten auseinander, die Ueber- 
füllung der Züge noch vermehrend und verfluchend; 
mit Derjpätung ging es los, nachdem womöglich noc 
ein oder zwei Tage zugelegt waren, weil es „doch 
gar zu ſchön und gemüthlih war“, mit noch 
größerer Berſpätung kamen fie wieder daheim 


„Im übrigen werde ich in Mizi natürlich 
immer das Beſte zu ſehen ſuchen“, fügte Frau 
Guſichen hinzu, als fühle fie das Bedürfniß, ihre 
vorherige Aeußerung wieder gut zu machen. Es 
war ſonſt nicht ihre Art, ohne Nothwendigken 
ſo viel zu ſagen, aber die Derlovung und die 
Ausfiht, auch das andere Paar wiederzuſehen, 
erregte fie. Nun lief fie mit ihrem Schlüſſeldund 
eilig davon, denn fie behauptete, man könne alle 
Tage die telegraphiſche Anſage Haſſos erwarten, 
und fie muſſe alles für das junge Paar bereit 
halten. 

„Sie haben ja noch acht Tage Zeit und wollen 
doch noch die Nheinreiſe machen“, ſagte Kerr 
v. Campen, aber — am Abend kam wirklich die 
Depeſche, welche die Anſage für den nächſten Tag 
enthielt. 

„Gut, daß wir heute Zeit hatten, uns das 
alles zu jagen, was wir uns jeit fünf Jahren 
ſchuldig geblieben waren“, flüſterte Hanna Geerd 
zu, „nun wollen wir auch morgen recht nei fein, 
aber — du bleibſt doch noch hier, bis nach dem 
Beſuch der Geſchwiſter.“ 

Er lächelte. 

„Weil doch noch ein Reft zu ſagen bleibt?“ 
erwiderte er neckend und dann, fie in ſeine 
Arme ſchließend: „Wenn wir zuſammen blieben, 
bis wir uns nichts mehr zu ſagen hätten, gäbe 
es keine Trennung mehr.“ 

Sie blickte ihm in die Augen. 

„Nein, du lieber Lieber! Und gar zu viel 
Trennung ſoll's auch nicht mehr zwiſchen uns 
geben, hoffe ich!“ 

Am nächſten Morgen trafen Haſſo und Mizi um 
die Mittagszeit ein. Schon auf dem Babnhofe 
empfing Kerr v. Campen ſie mit der Nachricht von 
der Derlobung, er wollte die erſten Fragen jo 
bald wie möglich hinter ſich haben. Aber dieſe 
Fragen blieben aus, das Paar nahm die voll- 
endete Tyatſache eigentlich ziemlich ruhig auf. 
Haſſo machte wohl zuerft ein etwas erſchrockenes 
Geſicht, dann aber jagte er nur, ſeinen Schnurr- 
bart außwirbelnd: x 

„Wunderliches Ding, die Hanna, alſo mit 
Erichſen, mit Erichſen. Nun, da Ihr’s zugegeben 


abt 
N Mizi verhielt ſich zunächſt völlig gefaßt, fie war 
nur, wie fie ſagte, furchtbar neugierig, Ulmen- 
camp zu ſehen. 
„Da liegt es vor uns!“ ſagte Haſſo, 
Wagen aus dem Wald herauskam. 
Mizi 309 die Augenbrauen ein wenig in die 


als der 


Höhe, dann fagte fie mit einem Lächeln. 
das an die Liebenswürdigkeitsfalten ihrer Mutter 
erinnerte: 


den 


neuen Jahre angelegt hatte. Und fie gingen auch 


524,85 | zur altgewohnten Arbeit an, die zunächſt auch 


nicht immer ſo recht ſchmecken wollte — ein böſer 
Anfang im neuen Jahre; doch es iſt halt „nichts 
ſchwerer zu ertragen, als eine Reihe von guten 
Tagen“. a 

Ja, es geht los! Aber nicht nur die Arbeit, 
auch das Bergnügen nimmt mit dem neuen Jahre 
wieder aufs neue feinen Anfang; in fröh- 
lichem, ausgelaſſenem Scherzen jubelte man hin- 
über in's neue Jahr, fröhlich und heiter folgt nun 
auch für die, die's „ſich leiſten können“, die Fort- 
ſetzung. IR 

„Bor dem Feſt gab es für die zarten Damen- 
hände fo viel zu brennen, zu malen, zu häkeln, 
zu ſchnitzen — und wie die taufenderlei Hand- 
arbeiten alle heißen mögen, mit denen den Lieben 
am Chriftfeft eine Ueberraihung und Freude 
bereitet werden ſoll. Jetzt herrſcht Ruhe im 
Lande, und — es geht los! Es beginnt jetzt fo 
recht die Zeit — und wie manches Ker) pocht 
ihr erwartungs- und freudevoll entgegen! 
wo überall „etwas los if. Wo mit 
dem Neujanrstage das Portemonnaie nicht nur 
geleert, ſondern auch friſch gefüllt ift, da 
geht es jetzt auch mit friſchen Kräften in's Theater, 
in die zahlreichen bevorſtehenden Concerte und 
auf die Bälle — ach ja, der Ball! Welches Zauber- 
wort für den Backfiſch, der ihn zum erſten Mal 
beſucht, welches Zauber ort für „fie“, die Gott 
fei Dank jeden Ball mitmachen kann und darf, 
auf dem ſie „ihn“ zu treffen hofft. 

Die Schraube muß nun am Budget überall gut 
in Thätigkeit geſetzt werden, gerade ſo wie in 
änden des Herrn Miquel — und auch in 
jenen Regionen geht es gar bald wieder los. Mit 
neuen Kräften werden ſich im neuen Jahre 
zu ernſter Arbeit die Vertreter des deuiſchen 
Dolkes wieder verfammeln, dann gehen fie 


wieder los, die heißen Kämpfe zwiſchen der 


Rechten, der Linken und der ſchwarzen Mitte. 
Hofientlih geht es beſſer los, als es im ver- 
gangenen Jahre in jenen Räumen ſchloß. Nun, 
mag's kommen, wie es kommen will, wenn nur 
Gutes dabei herauskommt! Dixi. 


Vermiſchtes. 


Menſchenopfer in Rußland. 

Ein Prozeß gegen Menſchenopferer im motjahl- 
ſchen Dorfe Alt-Multan iſt, wie bereits tele- 
graphiſch gemeldet, dieſer Tage entſchieden worden. 
Sechs der Angeklagten ſind zur Zwangsarbeit 
und einer, ein 90jähriger Greis, zur Anſiedlung 
in Sibirien verurtheilt worden. Drei Angeklagte 
wurden freigeſprochen. Don Einzelheiten erfägrt 
man Zolgendes: 

Am 5. Mai 1892 wurde die Leiche des Bauern 
Matjunin eniſetzlich verſtümmelt in einem Walde 
in der Nähe des Dorfes Alt-Multan auf- 
gefunden. Gewiſſe Aeußerlichkeiten weckten 
dabei einen Verdacht, der eigentlich nie- 
mals geruht hatte — daß nämlich die Wot- 
jaken von Multan, die nur äußerlich Ehriften 
find, ihren heidniſchen Göttern immer noch Opfer 
brächten und Matjunin eines dieſer unglücklichen 


Opfer ſei. Allmählich geriet) man auch auf die 


Fährte der Verbrecher, und Lach einiger Zeit 


ng klar vor den 


fußigen abſchlachten). Im Traume ſei es ihm offen- 

bart worden, erklärte Andrejew, daß Krankheit 

und Hunger nicht früher aufhören würden, als 

bis dieſes Opfer 2 jeı. „ne warteten die 
t 


mt und am 
Ma 2. hür; vor dem Beginn 8 

arbeiten, hielten tie diefe für gekommen. Ihre 
Wahl fiel auf den Nyrtow'ſchen Bauern Matjunin, 
einen unglücklichen Menſchen. der mit der 
fallenden Sucht behaftet war und ſich in Folge 
deſſen von Almoſen nährte. 
machten ihn betrunken, führten inn in die Kutte 
des Moiſſei Dmitrijew und hängten ihn mit den 


Zu nett!“ 


Beinen an einen Balken. Dann durchſtachen ſie 
den Leib und fingen das Blut in Laſſen = — 
es ſpäter zu kochen und zu verſpeiſen. Nachdem 
fie dieſes an dem noch Lebenden volliogen, 
fonitten fie ihm den Kopf ab und riſſen ihm 
die Eingeweide aus. den Kopf verfteckten fie, 
die Eingeweide verbrannten fie auf einem Scheiter⸗ 
haufen. Da der Aberglaube es verlangt, daß 
dem Opfer ein chriſtliches Begräbniß zu Theil 
werde, warfen fie fhlielih dann den Leichnam 
an jene Stelle im Walde, wo er gefunden werden 
mußte. Unter den Derbrechern befinden ſich de 
angeſehenſten Bauern des Dorfes Multan, der 
Dorfälteſte und der Kirchenälteſte. Zwei der 
Haupiſchuldigen, Moiſſei Dmitriſew und feine 
Frau, ſind während der Kaft geſtorben. 


Blutthat. 

Paderborn, 3. Januar. Ueber eine ſchreck⸗ 
liche Blutthat im benachbarten Wewer wurde 
geſtern Abend hier erzählt: Ein in den zwanziger 
Jahren ſtehender doruger Maurer Namens 
Kuſtedt ſchnitt feiner um einige Jahre älteren in 
Koffnung befindlichen Eyefrau gestern Nachmittag 
den Hals ab und tödtete ſich dann auf gleiche 
Weiſe ſelbſt. Wie man berichtet, hat K. fhon 
feit längerer Zeit deutliche Zeichen geiftiger 
Störung gegeben, jo daß man im Dorfe ſich jeder 
That von ihm verfehen zu dürfen glaubte. In 
letzter Zeit vermeinte er Grund zur Eiferſucht zu 
haben, und dieſem Wahne foll denn auch die 
entſetzliche That zuzuſchreiden ſein. Ein Arzt und 
ein Vertreter der Staatsanwaltſchaft wurden als- 
au herbeigerufen und begaben ſich an Ort und 

elle. 


Metenesiegtine Depeihe vom 5 Januar.) 


orgens 8 Uhr. 


a Bar. g Tem. 

Stationen. Ml. Wind. | Wetter. Celſ. 
Bellmullet 768 NW 2 dedecht 8 
Aberdeen 764 SM 2 bedeckt 0 
Chriſtianſund 760 WSW 3 heiter 2 
Kopenhagen 762 ORD 3 wolhe os] —1 
Stockholm 66 ſtiu — Nebel —4 
Kaparanda 764 ſtil. — bedecht —9 
Petersburg 768 SSO I bedeckt — 
Moskau 74 |650 1 wolkig —16 
Cork gueensſowu 770 N 3 |bedecht 3 
Cherbourg TI And 8 bedeckt 4 
Helder 760 IND 4 [wolkig 1 
Sylt 759 1 2 bedecht —2 
Hamburg 759 |NRDO 1 punſt —4 9 
Swinemünde 759 Oed 2 heiter er 
Neufahrwaſſer 763 Iftit — wolkenlos —13 2) 
Memel 765 OSD 1 Nebel —6 
Paris 758 N 3 bedechf 0 
Münſter 756 N 1 bedeckt —4 
Karlsruhe TA ND 2 bedeckt —5 
Wiesbaden 754 N 2 bedeckt —3 |3) 
Münden 751 Sd  2ibedeht | —T ) 
Chemnitz 756 O 1 wolkig —8 
Berlin 757 OSsd 3 wolkig —5 5) 
Wien 754 ftiu — Schnee —5 
Breslau 757 D 1 |molkig PR" 
Ile d' Aig 760 N 6 bedeckt WI 
Riya 745 Ono 2 heiter —2 * 
Trieſt 5 7143 ONO 7 bedeckt 0 

1) Geſtern Schnee. 2) Dunſt. 3) Geſtern und Radıts 
Schnee. ) Nachts Schnee. 5) Geſtern Schnee, 


= leiſer Jug, 2 


cala für die Windſtärke: 
5 = friſch. 6 = ſtark. 


leicht. 3 — ſchwach. 4 mäßig. 


7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10= ftarker 


Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 Orkan. 
7 leberſicht 8 
gefallen, dagegen über Centrateuropa geſtiegen. Ein 
Hochdruchgebiet erſtrecht ſich aus dem Inneren Ruß- 
lands weſtwärts nach Güdfkandinavien, während ein 
anderes füdweſtlich von Irland lagert. Eine tiefe De- 


preſſion liegt jenfeits der Alpen, jo daß über Central⸗ 


D 


europa nördliche bis öſtliche Winde vorherrſchend ſind. 
— halt nur an der GEnE vorwiegend trübe und 
nebelige Witterung, in Oft — theils 


ratur 9—13 Grad unter dem Gefrierpunkt; vielfach {fl 
Schnee gefallen, insbeſon dere in Süddeutſchland. Schnee- 
höhe zu Hamburg 9, Berlin 11. Karlsruhe 12 Cm. Die 


Sie griffen ihn, | Froſigrenze verläuft von Helgoland über Utrecht nach 


Perpignan. Deuiſche Seewarte. 


*) Derſpätet eingetroffen. 


er gar nicht übel, der neue Schwager. weißt du, 


Und mit dieſem Worte ſchien fie die Formel | und es ift eigentlich ganz dic, einen bedeutenden 


gefunden zu haben, die heute auf alles paßte. Künſtler in 


as alte Haus und die uralten Ulmen am Rande 
des MWallgrabens, der künftige Schwager und die 
in bräutlichem Glück ſtrahlende Hanna, ebenio 
wie die ſchmale, dunkle Wendeltreppe, die 
zu den Zremdenzimmern fuhrte 
der Kaſſo eine förmliche Eniſchuldigung vor⸗ 
brachte — es war alles „zu nett“. Daß die 
Cretonnevorhänge und der perſiſch gemuſter te 
Teppich im Fremdenzimmer ebenſo neu waren 
wie der große Marmorwaſchtiſch mit dem 
zZwiebelmuſterporzellan, konnte fie nicht wiſſen. 
und Kaſſo machte fie nicht darauf aufmerkjam, 
es ſchlen ihm alles auch jo nur kaum genug für 
ſeine Mizzi. 
„Du wirſt hier ſehr 
muſſen,“ ſagte er im erften Augenblick. n 
fie allein waren, „es ift alles etwas primitiv. 
aber alte Leute laſſen nicht gern von ihren 
Gewohnheiten, und dieſes Ulmencamp iſt 
ſtiuer Winkel“ — 0 
Sie ſtand vor dem Spiegel und zog ihre 
Stirnlöckchen noch einmal über die Brennſchere. 


vorlieb nehmen 


die fie dann ſorglos auf den ſpiegelblank polirten | graphiren.“ 


Tiſch legte, unbekümmert um die ſchwarzen, 
häßlichen Slecke, die darunter entſtanden. 

„O wirklich, Haſſo, ich finde alles zu nent. 
natürlich, wenn wir einmal herkämen, 
ja ganz, gan anders werden, aber vorläufig iſt 
es ſo originell, wirklich, zu nett!“ 

„Wenn wir einmal herkämen!“ wiederholte er 
und jah fie mit einem glücklichen Lacheln an. 
Sie ſah auch gar zu niedlich aus, in dem ſpitzen⸗ 
bejeten weißen Zriſirmantel, deſſen weite 
Kermel ihre zierlichen hübſchen Arme frei ließen. 
Er dachte nicht daran, daß, wenn „fie einmal 
herkämen, ganz und für immer“, feine Eltern 
todt ſein müßten, er dachte nur, daß dieſes junge⸗ 
reizende Geſchöpf es als ganz ſeibſtverſtänd lich 
beirachtete, daß fie in der Ulmencamper Einjam- 
keit mit ihm haufen würde, und daß er fie daun 
ganz allein für ſich haben ſollte, ohne Vettern 
und Baſen und Kameraden, die ihrer in der 
Garnifon mit tauſend Anſprüchen warteten. „Es 
Fe hier nicht zu einfom fein?“ fragte er 

lũ und ein wenig gerührt. 5 
5 „O, die Bahn iſt ja jo nahe, und die Berbin- 
dung mit dem Rhein und den Nordſeebädern iſt 
jo bequem“, antworteie fie, ohne eine Ahnung 
von jeinen Empfindungen zu haben, „ich bin 
überzeugt, 
laſſen.“ und im Zickzachflug ihrer Gedanken 
fügte fie im ſelben Athem hinzu: „Uebrigens 


und wegen | Geitalt feiner jungen Frau, 


mo | Fingernägel, feine Mäſche, 


ein fo | wahr, Kaſſo, du ſagſt es dem Papa 


müßte es | nicht genauftl 


es würde ſich ganz gut hier leben 


ift 


der Derwandtiſchaft zu haben, noch 
dazu einen, der in Paris lebt.“ 

„Das ift herzig von dir, meine Miſi. daß dich 
der bürgerliche Schwager nicht hocirt“, rief Haſſo 
erfreut und ſchlang den Arm um die ſchlanne 
deren Kopf er an 
ſich zu ziehen ſuchte. Sie hielt beide Hände 
ſchützend über ihre Locken. 

„Nicht doch, Haſſo, du ruinirſt ja meine 
ganze Frifur”, wehrte fie fih, „lege dir lieber 
u Tiſch eine andere Cravalte um, die deine iſt 
etwas verftaubt, und der neue Schwager ift jo 
ient“— 

Kaſſo lachte laut auf. 

„Zu nomiſch, Geerd Erichſen. und patent” — 

„Aber fieh ihn dir doch an,“ eiferte fie, „feine 
ſein Cravattenkniff, 
— und dann wieder 
in gan; anderer Tonart: oe, 
daß wir uns bis auf den letzten Keller veraus- 
gabt haben und er uns flüsge machen muß 
zur Meiterreife, ſonſt muß ich nach Kauſe tele- 


„Aber Kind, wo depift du hin, natürlich Hilft 
Papa hier uns aus, aber, aufrichtig gejagt, es 
wäre doch beſſer geweien, wir hätten die Spitzen 


alles ſo chic wie möglich“ 
abſpringend 


„d, Kaſſo, vorwürfe — nun doch noch Dor⸗ 
würfe!“ ns 

ter Schleier legte ſich über die blauen 
Aung .;; Haflo eilig forthüßte, 

„Bewahre, meine ſüße Mizi, es war nur ein 
dummer Stoßſeufzer, wahrhaftig kein Vorwurf. 
und du wirſt ſo entzückend in der Spitzentolleite 
fein, daß es mich viel zu ſtol! machen wird. um 
an das dumme Geld, was wir dafür gegeben 
haben, denken zu können!“ 

fagft es dem Papa 


„Aber, nicht wahr, du 
heute noch?“ 2 

„Wenn es dich beruhigt, ja, heute Abend! 

Sie nickte ihm lächelnd zu, während ſie ihre 
Tollette beendete. Dann, mit einen halben Blick 
zum Zenfter hin, das auf den, von drei Flügeln 

gebildeten Hof hinaus ging. ſagte fie: „Diele 
beiden häßlichen Jiu el wären das erfte, was 
fort müßte, wenn wir einmal herzögen. 

„Wenigſtens verändern mußte man fie“ 
meinte et. 2 
meinen, fie müßten ganz fort, aus jo_eimas 
etwas Ordentliches“, erklärte fie, 
auf ihr Taſchentuch 
(Fortsetzung folgt.) 


allem wird nie eiwe 
1 Tropfen Heliotrop 
gießend. 


| Gewinne baar ohne jeden Apzu 
kanntmachung. T 
Bek = 14 75000 75000NM 


Die Ziehung der 15 086 Treffer im ger von 5 000 
Ar : tz. Oldenburg, Sachsen-Weimar. Brau- 1 „ 50 000. 50 600 1 
Walfee Eisass-Lott Augen, Har 2 — 10 beck staatlich genehmigten 1 97 2 5 oo ®- 2 5 600 99 


anserer in ganz ern und ganz Preussen, Hessen, M Waldeck, Elsass-Lothringen, Ham 


schweig, Sachsen-Meiningen, chwarzburg- = 1 5 1 >> 5 
Grossen Geid- Lotterie 2209 10008, 


zu Gunsten der Regensburger südl. Domfreiheit 20 = 1000 30008 , 


andet wie festgesetzt en 12. Januar 1895 | 
Sonnabend, En Tr nen keh Notar unter Mitwirkung des unterzeichneten Vereins 50 79 500 5 5 > 600 ” 
i egin r . 
e 400, 100 40000 , 


and den folgenden Tagen im Netbbite ist offen / 
wen ge usschuss des Regensburger Domfreiheits-Vereins. 


and der Stadtbehörde stat Der A 
8  ___ iarı Pustet 3 600 50 30900 
2 79 97 
Originalloose à 3 Mark 3 2 4000, 20 800005, 


(Porto und Liste 30 pr.) empfehlen und versenden die mit dem General-Debit der Loose betraut 
0 


el Heintze, Berlin W., sten 10000, 10 166600, 


— 
„ Unter den Linden 3. 


Max Weinschenk in Regensburg. 15086 Gew. baar 475000 J. 


V d der Loose erfolgt auch unter Nachnahme. % 
ag 1 bei: Carl Feller Junior. Jopengasse 13, Ecke Partechnisengasse, und Hermann Lau, Longzu:se, 
obige Loose sind in Danzig ferner zu haben bei: Th. Bertling, Gerbergasse 2, und Johann Wiens Nac 


___Obige Louse Fe ee u 
SE: eee 8 7 N N * 2 rer 


Intereſſant 
für Eotterieipieler! 
Soeben erſchien: 


dis Veſen der 
Deulſchen Stantslotterien 


nebſt Nummerntabelle über die 
Hauptgewinn 25 den le er 
10 Lotterien der rent ‚ 
Sächſiſchen, rg. und 
Bega end 
iu befiehen durch 
G. Dammann, Hauptcollecteur, | 


hf. Hugo Abel, II. Damm. 


ziehung — . ni 2 
am 15. Januar 18985. 2 
Originalloose A M. 3.—, . 


Porto und Ziehungslisten 30 Pfg., sind zu haben in allen 
ea 75 Lotteriegeschäften und bei der Generalagentur der 

fi Ulmer, Münsterbau-Lotterie (Eberh. Fetzer 
u. Fr. Schultes) in Ulm a. am Donaustrasse 11. 


erie. 
ung von 30 3 


n 5 5 . 

7 Ya 15000. 6000, mamma x 

3180 Gewinne mit 342, 3 m 
Are 


In Danzig In haben bei Carl_Feller Jun., Jopengaſſe 13. 


Braunſchweig. 


— 


— 


ä N ——— — — — — 
h Gegründet 1817. 


BE — an 3222 
Geg:ündet 1817. Möbelfabrik mit Dampfbetrie re 
200 Arbeiter. BROMBERG empfiehlt ee _— 1 
5 Complete Zimmer 
* 


— 


Bartiosen sowie allen, welche an 
Haarausfall ana fete 


. ER 5 jegel, Polster-. 
eee Schwedenstr. 26 Möbeln, Ine en in jedem Styl zur An- 


und abſolut 


Sicht gestellt. 


unschädlich . 
we Mr vorzügl. Leistungen Vertreter für Danzig Oscar Ehlert. Jopengasse Ne.48,— | 
; jnaliliner h EEE Seraunzen Er Westnrenmsen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. na * N. 
her 9 Bau 7 Ss een 
Selen, RegenshurgerDomfreiheits-beld-Lotterie. = R. WOLF 


Br 5 . 
Erfolg ſchon nach wenigen Wochen, jelbfi 
auf kahlen Stellen, wenn noch Saar: 
wurzeln vorhanden ſind. (Auch vor üglich 
gegen Schuppen.) Sicherſter Förderer 
des „Bartwuch ſes“. Es genüger 
meiſt wenige Wochen um ſich einen ſchö. 
nen und vollen Bart zu verſchaffen. 
Kein Bartwuchs ſchwindel, 
ſondern 1000 fach bewährter Haaruährſtoff 
— Rückzahlung des Betratzs hei Nichterfolg. 
Angabe des Alters erwünscht. Zu bes 
ziehen in Doſen a Mark 3.— von 
Mt. Scuurmann, Frankfurt a. M. 
Viete Dankſchreſsen. Abſchrift derf gratis 
—— —— —-— 


Haus- und Grundbeſitzer-Verein 
zu Danzig. 


Ziehung am 12. Januar u. folgende Tage. 


“ss. 75000, 50000, 75000 ee, N. bar. HAGDEBURG-BUCKAU 
\ 3,350 


Bedeutendste Locomobil- 
fabrik Deutschlands. 


N Locomobilen 


— == mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
— — von 4 —200 Pferdekrait, 
leistungsfäbigste, dauerhafteste u. sparsamste 
Gross- und 


gewinne: *° 
Originalloose a M. 

inel. Porto und Liste. en —— 
. nl} Bank- Berlin S. W. 
M. Fraenkel I., geschäft, Friedrichstr. 30. 


Neujahrs-Probe-Nummer gratis 


Lifte der Wohnungs- Annoncen, 
welche ausführlicher 1 unentgeltlichen Einſicht im Ver. 
eins- Bureau, Kundegaſſe 37, ausliegt. 
800 00 4 3., Speiſeh Garten. Mattenbud. 32, hpt. 
1900 00 8 Zimm.. Badeſt u. 3ub., Langenmarkt 11". 
925,00 5 Zimmer pg. Fleiſchersaſſe 88, Näh. 85. 


4 E Motoren für Landwirthschaft 
2 euſcholklan . 5 Klein-Indastrie, 


ten. Sub. Neuſchollland 7 
B WOLF baut ferner: Ausziehbare Röhren-Dampf- 
. kessel,Dampfmaschinen,Centrifugalpumpen 


und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


AM 


mer, 


1. sarrs 


Vertreter: W. Streh2, Ingenieur, 


Danzig, Hundegasse 51. 
sr. - 


Landwirthschaftl. Bauten 


00 a ben 40 2. werben 3 Lane Ausführung, beſtem Material u 
i 3 3 Er illigſter Preisberechnung ausgeführt. 
3 J. Fabel. er el 12, 2 . 5 Keſtenanicl bei * die 8 
= 5 8 2 ichen Zeichnungen und Koſtenanſchläge machen iu laſſen. 
3., Entr., Balkon pp., Weidengan 11. welche in jedem Falle hoitenlos gefertigt ee 


6 5. Padeſt. Mädch r, Dogsenpf. 22.23, 1. Janpffit enerfWnldeuten. Ernst Hildebrandt. 


Keine Spielerei! 


Kein Scherz! Dem deutſchen Hauſe 


u in Schwindel! n 
i t foblen, das ſich mit beiterm 
Aden Bort u A en Bildern die Förderung eines 


tondern die reinſt. heiligfte 
i d tem Wort und in 1 
Wahrheit. edlen beulſchen Familienlebens auf dem Fundamente 1 
Ueber jedes Lob erhaben chauung zur Aufgabe ftellt und die mania der — ar 
iftmeine weltberühmte echte r Zamilie nach unterhaltender und anregender Lectüre mi 


a ; \ bicgenſten Grieugniffen ber cem bel auf dem Oc (00 
Chitago , Collection deete der Cıtteratur und ſchönen Künſte iu befriedigen ſucht. x 
welche ich wegen Auflöſung 


ine Ei 1 des Daheim find feine Be tig Hild wichtige 
meines Galant.-Lagers für Aus A Zeit: ſchildert in Mort und Bild wichtige 5 
nur Mk. 5 heute i 


Comtoir, Hundegaſſe 60, gart. ; 

1 Pferdeſtall mit Zuttergel.. Boggenpfuhl 73. 

3., Alkop., Zube, Korkenmaderg. 6, 2. 

„Kab. Zubehör, Melzergaife 15, 1, 

emiſe, Dienergaffe, Rah. Hundegaſſe 70, 1. 

3..Entr.„Aab.ıc.„Auferneng.Nh.Matienbd.32. a 
0 


Schering 's Malzextrakt 


Ereigniſſe aus der Gegenwart. iblicher Leitung eine 
2 i unter bewährter „meibltd 1g ei 
resse N und Nalhſchlägen für das häusliche 


VD 
Den 


Leben. onkunſt am häuslichen o. o. 5 
8 aug erde dem bel e en 1 8 85 b a 5 W anne 162 
; inke für den Gartenbau un F er u. Zubehör, Mauſegaſſe IV, 1. ist ein 1 ittel Kräfti ü 
gibt prahtildhe Zimmer, Kab., Zubehör, Röpergaſſe 5. . — eich vorzuglich — 
Reizzuständen der Atmungsorgane. b. Katarrh, Keuchhusten 


Der Hausgarten: — 
die 3immergärtnerei, fur die Kinderſtupe allerlei Kurzweil 


Kinder eie a Jeichte Ainkerhaltungsaufgaben, Beſchäftigungen und 


Näthſel. 
18 Wierteljährt. 2 AU, bei freier Zuftellung ins Haus 2 M 15 8, 
Dur auch in dreiwöchentlichen Keften a 0 8 5“ 

Man abonnirt bei allen Buchhandlungen oder Poſtämtern. 


J., 2 Kab., Entree, Zub., Strandgaſſe 6, pt. 

3. Kab., reichl. Zub., Krauengaſſe 43, 3. e n. 1:50 BE 

3imm,, Kab, Zubeh., Stiftsgaſſe 5/6, 1. Malz-Extrakt mit Eisen Eee dis Zähne ulcht angrel- 

„Kb., Zb. Hundeg 42,3. Nh. Hundes. 70,1. tenden Eisenmitteln, welche del Blutarmut (Bleichsueht) etc. 

9 8 8 n 2. . verordnet werden. Fl. Mk. 1.— u. 2.—. 

„Kb., Entr., Ralerneng .Mattenbd. 32. 1 Di Prä ird mi 222 
1 Zub., Kaninchenberg 1. 2. Malz-Extrakt mit Kalk. zei. (gegen e = (> 

m. Wohn. Fraueng, Räh.Cangsart.48,1 ee ne nbitdung bei Kindern. ee 


mmer, Kah. 3ub,, Bra ögaſſe 9 C. vi. ! i ach 
Kab. Entr., Nöperg. 6, Näh. Ar. 5. Schering’s Grüne Apotheke este 
Etr., 3b., Cangenmarkt 35, 3. Jth.ı. Cd Niederlagen in fast sämtl. Apotheken u. grösseren Drogen-Handlungen. 


Jub., Borft. Graben 52, 1. Näh, 3 Tr. 3 
aal, 33. Badeſt., Mädch ſt. 2c Breitgaſſe 17,1 z 
. Comi., Hundegafſe, 42 pt.Rh.Hundeg.70,1. 


00 8 3. Badeeinr., Ort ‚Bidelt.ıc. Canggart. 51] 2 
6 3.⸗Entr. Mädchſt. Gart. c. Fanggarten 51,2 % I 
400,00 2 Zimmer, Kab. Zubeh. , 1. Damm 13, 3. 1. 
1 Zimmer. Kab., Zubeh., Ziichlerg. 28. Näh. Junkerg. 3 2 


Y 


228 


* 


Nu = 


— 


29 


1 Brima fAinker-Remont, © 
Taſchenuhr, genau gehend, 
mi drei. Garantie. 1 feine 

imit. Mbrhette, 1 


— en Sen man e nen = nen engere SE 55 .. 
echnikunmn der freien Hansestadt . 
(Baugewerk-. Maschinenbau-, Schiflsbau- Brem en. — 


et am 29 Januar 
ther Lange. 


d 
WA 


e 1 


. * 2 8 
Nade N Yes 1 Kab., 3ub,,Hint. nee 5 Näh. Junkerg.3,l 5 
: ch mit Gomtoir, 3 ſſe 35. sun R 2 
| Lene bern vr | 7 K. n. 8. Fanseaſſe. Kab. Lensgaffe 63, 1. Qualität allerfeinſter Dominial-Tafelbutter 
ern” - 2 Badeltube, Zubehör, Weidengaſſe 4 A, I. aus der Fabrik von K. LE. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, 
f welche nach dem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn 


Badeeinricht, Pferdeſt., Zubeh., Cangfuhr 56‘ 
Wohnung, Langebrüche, Näh. Canggafie 77. 
Hufarengaſſe 12, Näheres Mattenbuden 9 

„Kab. pp., Steindamm 12/13, äh, Schilfgaſſe 1A. 
2 Zimmer, Kab. pp. Peterſiliengaſſe 16. Näheres Nr. 1. 
1 Saal, 4 Zimmer und reichl. Zubehör, olimarkt 4, 1. 
! Laden, ne ee 8 3 1. 

aden mi „mit od. ohne Wohn., Holamarkt 7. 
1 Faden mit aroßen Kellerräumen. II. ne P 


Dr. Biſchoff in Berlin denfelben Näbrwerth und Geihmadk 
beſitzt, als gute Naturbutter, wird bei jetzigen hohen Butter- 
preiſen als vollſtändiger Erſaß für feine Butter, ſowohl 
um auf Brod geſtrichen zu werden, als zu allen Küchen wecken, 


pro Pfund 80 Pf. 


in allen Colonialwaaren- und Milchgeſchäften empfoblen. 
Berlin, nu: 


9 8 22 N 
* Tr., von! — 
a a peifeite 3 XI. u. Verkauf. 0200 en 5 


Eine aut eingefubrte ſeu icca 
20 Jahren beſtehende 


Baumaterialien - und 


Ueberraſchung! 


alles auf. nur Mk. 5. — 


N 


8 eg An lle — als irgend eine u. || Deral nd verzweifelte Fälle f 
möglich zu beſtellen, ſo - kommen eraltete und ve ? N 
lange der Vorrath reicht ſetzen dieſelbe voll: nes |lebenfall ner kuren Zeit. i ördern am raſcheſten - 
Kommen Gelegenheit M| ermöslihen Mn, Site ide rest und ferlten, cock , Ein Gaithaus, Montes, den 14. Jahner] Kohlen-Handlung 
beziehen C r vox. Zu jungen allandes von 10 dis Garantie! Gen as gute Geſchäftsſtelle, mit Land- d. J.. Vormittags 10 Uhr, werde mit Dach appen- und 
des Betrages oder Nach. ten in ca.3 Stunden 2.3.20 u. bot ee hen . Erden re ee 229 “ 5 pP 

8 gelegen, iſt durch mich pro mann Richard Zuchors gehörige Mörtel-Fabrik, 


tadellos ſauber ju malchache 


Eriparnik bei jeder 
Brobemaichinen 75. pro Tas · 


von d. Uhrenf. S. Kommen 
Berlin O.,  Säilling- 
#trahe 12 u. Nicht iuſas- 
Betrag iurück. 


4.70. Nur birert pong a 
Dr. Gerold u. Co Tue preismerth in per- Tan, mie ego i 
. 5 * kaufen. „in welchem ſeit vielen & 
in Münden, ke J. Caspari “(Jagen Gaft- und Ghankmirtb- en Pabel 


{haft nebit Materialwaaren-preiswerth verkauft werden, 


—ů ů— —— ——— 
Ju Anſchluß-Gleiſen Cru 15 fab n mit f 
ſch uteherberge Nr. 15 fteben — „„ 2000 Dart. Kapital 50 303 


Einige der überaus vielen Wri chinen 
Rachbeftellungen: ringemaf FR 
Mil der geiandienEoliec- — BWälhe-Shoner — Normal leuen dechtragende u. friihmildende| Naufbedingungen werden im] Nur Gelbitreftectanien erge lg 
tion febr zufrieden, bitie mit beiten Zummiwalzen ’ Kühe Sermine Dekan eee nähere, Auskunft burd Gr Be 
nog 2 Cremplare. 154 16 4 50 318 20. gebraumt, aber tadellos .de Verkauf caral.,G20%- den 2 Sanuar 1895,  |Dietrih unb Sohn, ZBarl 
Di. Sun, Griesheim. Eriatstheile vorrätbig. I er , ae C. Bahr. t 
u u. billig. ianinos, neue und gebrauchte Fette Puten, Makula ur 


billig zu verkaufen, Große 


Bitte noch 2 Collectionen Reparaturen ſchne 
blengaſſe 9. 1 Trenge. 


N. Schmidt Daberkom, 
1c. 1c. 


Paul Rudolphy. || v ge Heinrich Liebes, n 
Dansıg, Cangenmorkt 2. bre ee Polen. 


oro % 55 J. zu haben in Mitte Ju verkaufen in der Expedition 
teier Zeitung. 


dorf bei Saalfeld Oſtpr. (39818 


Gasglühlicht Pıtat Auer 


erspart durchschnittlich die Hälfte der Gasrechnung, 


verglichen mit Gas-Rundbrennern oder Schnittbrennern (offene Flammen). 


4 & ist bedeutend heller als gewöhnliches 22 8 2 d R 
Gasglühlicht Gaslicht oder elektrisches Glühlicht, Gasglühlicht Be einen, 8 grösseren Glanz 
Pay li it das ind e n al ‚ander e 
Gasglünlicht en nich viakt und zus nie, die Decken 
leiden nicht, die Luft bleibt rein u, normal 


72 2 verunreinigt viel weniger die Luft beleuchteter 
Gasglühlicht Räume als andere ie ur SEE Gasglühlicht lässt sich ohne Veränderung an Gas-|M 


man kommt also mit weniger Flammen 
aus dls bisher. 


fast gar keine Wärme. 


Preis pro A 


kronen, -Armen etc, sofort anbringen. 


Arat 10 Mk. (bisheriger Preis 15 Mk.). 


Nur unsere Firma ist berechtigt, die deutschen Gasglühlicht-Patente auszunutzen, und wir Ihr BE Nachahmung auf das Strengste. Man hüte 


sich vor werthlosen Nachahmungen! Nur für von ung gekau Pparate liefern wir Glühkörper nach. 


Deutsche Gasglühlicht Actieng esellschaft, Berlin C., Molkenmarkt 5. 


In Danzig zu beziehen nur durch Bureau für Gasglühlicht, Hundegasse 126, in Elbirg Gas- und Wasserwerke. 
ei erg, — nn e ER 
Providentia. 


Frankfurter Verſicherungs-Geſellſchaft zu 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830, 
Frankfurt a. M. Berfiherungs- 0 Gezahlte 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß. daß unſer langjährige beſtand: Verſicherungs - 
. — 8 Neisser 3 Ane Fa Ende 1892 . bi ede Idar 
unſere Dertretun er Feuerver erungs- 777 8 a 15 Ende 8 
bat und haben wir ſolche dem 8 ee 384 en Mk., - m 72 Millionen Mk., 
* 2 f nde $ 3 bis Ende 1893: 
Kaufmann Herrn A. Weide jun. in Danzig, 406 Millionen Mk., =; 78 Millionen Pig. 


3 bis Ende 1894: 
84 Millionen Mk. 


Die Berfiherten 
erhielten durch- 


Kalkgaſſe Nr. 4, 429 Millonen Nu. 


Übertragen. 
Königsberg in Pr., im Januar 1895. 


Die General- Agentur. 


Gebrüder Wagner. Fi 2 * bela 
Auf Derſtebendes Being nehmend, halte ich mich ur Annabme| 103 Millionen Nu., 185886 162 
von Anträgen auf Derſicherungen gegen Feuerihaden beſtens Ende 1893: N 1860—69: 28% 
empfohlen und bemerke, daß die Prämien billig und feit find. 113 Millionen Mk., | 1870-79: 34% 
Danzia, im Januar 1895. 0 123 Ende 1894: BER a | 3 
A. Weide jun., Millionen Mau. g der ordentlichen 
Geielihaftsgedäude in Leipzig Jahresprämie. 


Agent der Providentia. 


Bei den 38 deutſchen Cebensverſicherungs-Geſellſchaften waren Ende vorigen Jahres 
juſammen 5000 Millionen Mark verſicherk. Diele Rieſenziffer zeigt, welche Aus- 
Magdeburger dehnung die Cebensverfiherung in Deutſchland bereits genommen hat. Die Lebeneverſicherung 
Cebens-B Geſell 4 2 abe für N 10 EA 8 8 _ 
5 15 ieth, kein Beamter follte äumen, ſeinen Verſicherungsantrag zu ſtellen. 
2 0 eſe ſchaf onge den geen n e yu 5 abe de bei mien Derficherunasbe- 
a e ä ice ens- 
ſchließt unter außerorbentlich günftigen Bedingungen Lebens-, verfi erungsanftalten Peutſc lands, Alle Ueberihüffe fallen bef ür den . 
Renten-, Ausſteuer-, Begräbniül- u. Unfallverfiherungen ähere Auskunft ertheilen die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter: 
nach den reichhaltigſten Tabellen, insbeſondere mu ſe nach Hugo Sieimann in Danzig, Jopengaſſe 47, 
Wahl ſteigender oder annähernd benden 2428 n e A. J. Weinberg in Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. 12. 


507 Bonifieation und einer laufenden Rente im Falle der 
3 b zur dies nul 
* Die Erben + 


Invalidität. Auch Perſonen mit nicht normalen Gefund- 
— 
des verſtorbenen, rüͤhmlichſt bekannten „Patent⸗Silber“⸗Beſtecke⸗Fabrikanten l. d. arnun | 
beauftragten eg bar 8 8 . — V 10 + 


dienſt erhalten Dienſteaution bis zu ½ der Derfiherunge: 


ſumme. 
HGeſellſchafts vermögen 36 Millionen Mark. 
Nähere Auskunft ertheitt 
die General- figentur Danis, eren Nr. 9. 
Sehmidt. 


heits-ver hältniffen finden Verſicherung. 8 
Derſicherte Beamte im Staats-, Communal- und Privat- Erſchelul 
ſchnellſtens zu realiſiren, weshalb ich dasſelbe 3u folgenden fabelhaften Preiſen in ein⸗ 
zelnen ½ Dpd, Sorten oder tn folg. Zuſammenſtelung mit und ohne Etuts aus verkaufe: 


6 Vat.Silb.⸗Tafelmeſſer echte Klinge M. 4. — J 
6 ba Ge „ 2:0 een Be 17 2 mit Etut 


2 He Sile- Egle... nz men PER A 0, den. Es werden von anderer 


Bank -Credit. 


Ein Bankhaus eröffnet gutſſ s Batssil.-Raffeeiäffet . =. . . 1 
irten Kaufleuten, Jabrißankenſſ e qirseup ‚Hehertmeit „ a Seite 
5 1 5 : fler a lende Cre. 35 11 2 at . 6. vo | an per N t 
ö h|mit Angabe von Referenzen unter|j 2 Bat-Stp-Defertgabern . . 1% (edu . tun Begenftände thlof 
oe tbun zu können. d eh engen une 6 BatsSib-Deertöffel. !: ii) . e ee re en 0 ö N 


D 


N den 
des berühmten, fei 
n 


mich 
= 
daß 


nie verliert u. 
t vielen Jahren 
euch iſt. 


s SiIber, 


we. 


b. ⸗G ö . 2 

‚gelund| band! DD 

age ich Dohter E i Pat⸗Slib.Fombofläffe i: 
zpeb d. Zeitung erbeten. Pat-⸗Silb.⸗Menage, 3 th. m. geſchliff. 


Jag £ Sende 
f . 0 2 uftoffel „ 0,30 en tenen Vetta 0 
Mane n e ochfeld⸗ 895 25 für 5 M Goenfo wird der noch geringe Vorrath gerät an rare» 5 2 N 
. Beblert. — 9 Handitnss. 1 1 dh) 5 I N i -Haffee-Aernite“ man von Diefem unlauteren 
icke Alte keln Armeen vndt-,, alent Hilber Klee See See 
$ affcelanne (zu 9 Taſſen. ine 

dem ſtaunend billigen Preiſe v al vergoldet) NB. Der Vorrath des von 
Nein Reclamemitteh: e N 25 N Sr Gate ee nes 5 der Verlaſſenſchaft über- 

franko Kiſtchen und Porto ME, 16,—. | reich gravirtes Tablet. nommenen Lagers 


22 x f 8 34 Taſſen 
„Bijou“-Service ae W cine d. ee 
Gingeln erhältlich: Pat.⸗Silb.⸗Thee- od. Kaffeetanne (8 Perſ.) m. 7, ( Perſ.) M. 4. wird nur l of) 
| G. Schubert, Berlin N. 4, Reipzinerftenfe 1 
1 ; Einige der überaus vielen Anerkennungen: 5 
d Üeberbeine ficher wirkendesfüber 46 000. 5 > 
Nittel, Recept nebit Anleitung], Geſchafteſteue für Danzig bei a dieſe Woche 


3 M (auch in Briefmarken). Herrn B. Elaaſſen, Canggaiie 13, N 5 8 
Feidenden giebt bereitwilligfijfür Meufahrwafler bel Herrn Trau Vonbe serials ng gemneger, Dieleieib. 


„|2scar Arueger, Hafenſtraße 13 Cüt ju, dieſen außerordentlich 
a una en Ge ee F e 
— „Elge Ä 
Lehr Inft tut von Herr als Inipector f. e. Cebens- Fra rotelor Dr. Richter, Wandsbech. 


Frau Director Krause, qu. Unfallveri, Gefl. Off. u. 455 
Berlin N., Invalidenſtraße 25. in der Exped._dieier Jg. erbei. 


Finſtſiche Aübne etc. ; Stellenvermittelung 
5 ö urch den Verband Deutſcher 
Paul Zander, . A 


5 Inſertionsaufträge 
Breitgafie 105). 3 für ſämmtliche Zeitungen 


. Ein energiſcher gewandter 
1. März ein tüchtiger (kath.) Commis, mit guten 3eug- 


a 0 niſſen, wird als Buchhalter 
Verkäufer und Erpedient für eine 
gelucht. Bewerb. find Bierhandlung verlangt, 

u 


Muite a 
beiorgt und verwerthet Cyriſtend aus anſtägdiger zu Originalpreiſen und ohne Portoaufſchlag 
ch und anu- 
Kurzwaaren Branche er- 
„Jeugnißßabſchr. beizuf Adreiien mit Kbſchriſt 
Ve unter Ar. 97 in der Bauaniiie in d, Exped. 


C. v. Oſſows ki, Familie, mit guten Schul- b 5 5 
EA EHEN RS, die Aunonten⸗Expedition der „Danziger Zeitung“, 
@tellung erpältdeder fhnellüber- fahrene 


A TE E N T E 37 der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands 
! kenntniffen, werden zu fo- 
Ingenieur, 
ag EEE | ZU: ein Tud-, Monufactur- u. 
Rete Stolp i. B., Markt 4. en u f wird ver 
allhin. Ford, p. Boitk. Stell. Verkäuferin 


90 1 
un Zwei Lehrlinge, befördert prompt 
Berlin W. 5, (66? Ben Ro Din 
Eine gewandte, in der Nee 
Ausm, Courier, Berlin-Meitend l. 


(Ehriiiin), ſucht zum 1. Tebr. 


4 8 7 7 N ar 
° Bandbei Die zus tee bei Sppeime 


Der Troubadour. 


Oper in 4 Acten nach dem Jtalieni 8 
von Heinrich Proch. Dufih von geſes⸗ a 


Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 


Perſonen: 
Bet son Lungs „ — 5 — 
„ „„ „ „„ ice ordon. 
Arucena, eine Zigeunerin . Clara Ippen, 
r .. . .. „Sigurd Lunde, 
Ine „ „ „„ ve Hans Rogorſch. 
Ru „„ „ „ RR | Sorg Wen 
N eee * * ns 0 en a 
Ein alter Bigeüner SIE . Mar Davidlohnn 
in Bote: re 3 Hugo Gerwink. 


Gefährtinnen Leonorens, Diener des Grafen, Krieger, Zigeuner 
Die Handlung fällt in den Anfang des 15. Jahrhunderts 
und ſpielt theils in Biscana, theils in Arragonien. 


Im 3. Act: LaSeguidillia, arrangirt i 
Bertha Benda, ausgeführt von berielben. Gate Hef mare in 
Anna Bartel, Helene Awißus und dem Corps de Ballet, 
5 Abends 7½ Uhr: 
3. Gerie weiß. 78. Abonnements-Vorſtellung. P. P. A. 


Das Milchmädchen von Schöneberg. 


Volksſtück mit Geſang in 3 Acten und 6 Bildern 
von Mannſtädt. 


Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Eduard Bölz. 


Perſonen: 
Mühlborn, Rentier Joſef Kraft. 
Frohberg, Maurerpolier nr Fran; Schiene. 
Heinrich, fein Sohhnn Ernſt Arndt. 
Brennecke, 3eitungsreporter © » » . Mar Kirſchner. 
Stepke. Commillionäar . , . s . . „„ Emil Berthold. 
. „ IJilomene Staudinger. 


Wolfgang Notenſchwärmer, Geiangishrer . Allred Reumer, 
Frau Brummer. Zimmervermiether in Anna Kutſcherra. 


Hedwig, Gouvernante „ Noſa Hagedor ” 
Race Bellen =, on „ "lo Elimar Gtriebei, 
ter, e e „ + a ler 
„ „% „ % „„ Brune Galleiske. 
e 0 % Willy Nerz. 
Jette, .e ee. 0» Maxie Hofmann. 
Ein g ; „„ „ „ „„ „ „„ Elvira Nautws. 
von Langheim, Eonfiftorialratb. © » » . Joſef Miller. 
Ein Nachtwächter 3 „ >} 2 r Emil Werner. 
Ein Schuhmann Carl Richter. 
Ein Kammer mädchen „ Marie Maſella. 
Albert Caspar. 
Maurergeſellen . Oscar Steinberg. 
Hugo Germink. 


Frauen * 5 e Olga Krätky. 
Maurer, Zimmergeſellen, deren Frauen, Mädchen, Gäſte 
Die Handlung ſpielt in Berlin und Schöneberg. 
Montag, den 7. Januar 1895, 
Abends 7 Uhr: 
3. Serie weiß. 79. Abonnements-Boritellung. P. P. B 


— Robert und Bertram. 


Poſſe mit Geſang in 4 Acten von Guſtav Räder. 
Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Eduard Döll. 


Berfonen: 
Arndt. 

. * * „ „ „ „ + „ Max Kirſchner. 
„ Joſef Miller. 
burſche .. Georg Wenkhaus. 

Ein Corporalll . Hugo Germwink. 
Eine Schild wache. Norbert Zulkes. 
Mehlmener, ein reicher Pächter. . Fran Schiebe 
Lips, Wirth nee e mil Werner 
Röjel, Schänkmädchen „ Muüner. 
Erſter Candgensdarm. . . Willy Ner 
Iweiter Landgensdarm . » » . Joſef Kraft 
Brautv aer Carl Richter. 
Bräutigam Oscar Stein EEE 
Braut F Marie Hofmann. 
ppelm Eure e Eimer Striebeck. 


rer le 

er „. Auguit Braubach. 
Commerzienräthin Forchheim, feine Coufine Anna: utſcherra. 
Dr. Corduan, Hausfreund Ippelmeners. . Hans Salter 
Jack, Bedienter bei Ippelmener . . . . Bruno Galleishe, 
Frau Müller, eine alte Wittwe . . . . Olga Hrätky. 
Doluei diener . .. Hermann Dushe, 
Soldaten, Gäſte. Masken, Bauern, Bäuerinnen, Muſikanten, 
. a Ausrufer, Ceierhaftenmann ic, 


Ballet. Carneval von Venedig, arrangirt bon der 
Balletmeiſterin Bertha Benda, ausgeführt von derfeiben, Cäcliie 
Hoffmann, Anna Bartel, Helene Awißus und 


dem Corps de Ballet. 


| Allgemeine 
Elektrieitäts-Gesellschaft 
| BERLIN 

‚Elektr. Beleuchtung u. Kraftübertragung. 
| Vertreter für Westpreussen: 
Carl Siede, Danzig, 


Technisches Bureau, 
Vorstädtischer Graben 16, 


1 
1 


| 
| 


Die Deutſche Hupohtekenbank in Meiningen 
ewährt eriiitellige Darlene in guter Gtadtgegend zu 4-47 % 
Sinfen. Alles Nähere durch den Hauptagenten (3% 

Th. Dinklage, Zrauengaife Re. 21, 


ilchnannengaſſe Nr. 1, gegen- 7 

M über der Sparhaſſe, iſt die Olivaerthor 8. 

Wohnung in der 1. Etage, auch 8, beſt 

für Comtoirräume geeignet, be- 1 Zubehör 

ſtehend aus 4 großen Zimmern, ü n * Garten zum 

Corridor, Entree, Mädchenſtube, 1. A A eine 10 

Speiſekammer, Küche, Keller und mern und ung. bei 
ube 


1. April ab zu ver- } n 
Näheres dafelbft im] zr, von gleich, auch fpäter zu 


Gomtoir von A. B. Muscate frei. Ju bef.v. [1 —3UprMittega 
hhannengafie Nr. 1% 115 


g n reſp. zum 1. März d. 3. di Ztg. erbet. 5 ittelb der Br | Die der Fi Ä 

. Co ſtructeure a der Erped Sie Felle bon d. Zig. unter Nr. 420 erb. mittelbar an der ns un! pa vn 

l eſucht Stolp i. Pom., Markt 4 Eine Lehrlinge . vielen Jahren i 

M. 480, — ab, 9 „ pi. ” . zu beſetzen de! (273 oma. eninnegehabten 

— welche im Pau von Schiffs . Ruromshi, Breitgafie 108, Langfuhr 48 Jopengane 18 Juz ber 

Pianinos, C male ae A e Eine ſeſſſungsſabiae MWein-|Colonintm.- u, ee u die erſte Etage, beſteh. IIe April zu verm A 1. Juli anderweitie Au 

an, Ohne Anz, 15 JM mo“ anſprüche unter 3 108 5-Inandlung a. d. Moſel ſucht für aus 5 Zimm. Entree, Küche, daſelbſt im Co (1780 vermiethen. Näheres da 

natl. Franco = wöch. Probes. Rudolf Moſſe Berlin S. W. Danzig einen Mädchentt. Maichh 5 85 gartlihe Wohnung felbit 3. Etage, —— 
Fab.Stern.Berlin.Neanderst.iß.Jerbeten.. 32 1 — Vertreter Weidengaſſe 32 . el „verm. 5 nahe en e algen; ein un 
die weltb mp, eine ncht, „NNOMIDIn, geg. hoh. Prop. Off. u. T. M,. 842 ſiſt die Saal-Etage, beſtehend aus äh. daſelbſt parterre. 7 mern und engen E ae 
Betif edern-Fabrik a. Einm. "Eentahte Kom Die 1. Haafenitein & Bogler,A.-®.Röln 5 Simmern nebit Jubebör, „fu ET TERN | 3 n al 25 el oben 
u bh el iherdem eine 7 Der fhnellu. mit geringit.| vermietben. pine herrihaftlihe Wohnung, „[el ob. fpt, u verm, ID. Im Caben 

nan Luftig, Berlins, denen.] [Mirthich. vertr,, außerdem eine] J Koſten Stellung Anden will. 15, 2 Es ma — Ames 2. Etage, (326 
. Damm [4 Tr., 


straße 46, verſendet gegen Nachnahme] ehr zuverl. Kinderfrau, vollit: 


(nicht unter 10 M.) garant. neue vorzügl. | Imit der Klein-Kinderpflege ver- verlange ver Poſtkarte die 
ee Bas U. 5 U Eßli N 9 t an 1—2 9 
albdaunen, das . 1,25, 4 ER, — 
bes Selb bannen, b. J)b. 9.178] [Ar Deinacht, Brodbänkeng, Lingen a. .. 1 047% Ubr. 
vor de das Pfd. M. 2,85. Ein junger Nann wunſcht die Mühlen- Vertretung. 1 
Wund zum gröhten Kberbett | |@Piritus - Brennerei] Ein Kaufmann der 12 Jahre Langfuhr 36a 15 —4 
Bervading wd nicht berechnet. f = am Wohnung der eriten 
zu erlernen. Derſ. iſt m. Nſchienr. Jin i beftehend aus 4 Zimmern, 
Ein m 1. April 1895 namlund einfacher Buchführ. vertraut. B i heünbarem Entree, Glas- 
Grauden; verſetzier Techn. Off. unt. 401 in d. Erp. d. Z. erb. veranda, Badezimmer, Ge- 
Eifenbahn-Geeretär möchte mit Em junges Mädchen (moſaiſch). Dienergane Zi, PGEIERFE> ſindezimmer, Küche, Keller, 
einem Collegen aus Provinz muſik., aus äußerſt anſtänd. Bobenhammer, Holutall⸗ 
ofen oder Preußen gegen einen Familie, fucht, geſtützt auf gute Weizen-, Roggen-, Fut 3 Garteneintritt, iu April d. 
erfeyungsort in Pommern Seugn., Stell. zum 1. April a. c. und abfallende Mehle für Danzig liebevolle, jedoch firen Is. an ruhige Bewohner 
tauſchen. a als Stütze der Hausfrau oder it Unte im suvermieth. Preis 1200 M. 
Gefällige Keußerung wird unterlals Erzieherin bei 1—2 Kindern. Anſicht von 11—1 Uhr. 
Zeichen H. H. 7 an die ans, Kenntniſſe der feinen Küche. 5 äberes parterre bei 
= Ferd, Kleiſt, Gtralfund,| Offerten unter Nr. 444 in der B K. Lickfett. (48 
erbeten. 


(485 Expedition dieſer Zeitung erb. 


IM x 
185 bft Zubehör, ift L ten 21 Vi II an E 
kraut, ſehr gute Zeugniſſe. „ deutſche Dakanzen-Poſt“ in] großes, fein möblirtes Vorder- — ee 51 “beiehen von 3. v. 5 l 
— — 8 


i der su verkaufen 
Dtirchauer" Beamenadenmeg 21 


11—12 oder i 
hend. Befichtigum „Li 


Gtub d t, In meınem Haufe Laſtadie 35c 
merfche Gtrahe 17 und Danıiger| B Sener E e 
Straße 16 zu vermiethen. Di Sadeltube nebit reichlichem Zub 
1. April zu vermieihen. 
W. Unterlauf. 
nhafte Penſſon finden 
er b. Fr. Guerintenden 
ch. Faulgraben 10, parterre 


Druck und Verlag 
uon A. M. Aalemann in 


